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Zur planmB81gen Weiterbildung landtechnischer 
Kader durch den Fachverband Land- und Forsttechnlk 

Oberstudiendirektor Dr. H. Obs .. Vonlbend .. der Kommission WeUerblldung 
bei.. Fachy.,"-d Land- und Forsttechnlk der KDT 

Grundprinzipien der Weiterbildung 

Die vom VIII. Parteitag der SED und vom XI. Bauern­
kongreß der DDR unserer sozialistischen Landwirtschaft ge­
stellten Aufgaben erfordern, die gesamte Aus- und Weiter­
bildung dynamisch auf den Obergang zu industriemäßigen 
Fonnen der Produluion auszurichten und die Kader auf ihre 
Aufgaben praxisverbunden vorzubereiten. 

Die notwendige Aktualisierung des Wissens~tandes kann 
nicht mehr mit einmaligen Bildungsaktionen gelöst werden, 
sondern erfordert die Herausbildung einer planmäßigen spe­
zialisierten Weiterbildung, wobei solche Fonnen zu bevor­
zugen sind, die in zyklischen Abständen und in kurzzeitigen 
Intensivkursen den Kader nicht ungehührend lange der Pro­
duktion entziehen. . 

Hierbei muß beachtet werden, daß der progressive Erkennt­
niszuwachs im Prozeß des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritl~ und die dadurch bedingte zunehmende. Tendenz der 
zeitlich kürzeren Berufswlrksamkeit erworbenen Wissens 
grundlegend neue Fonnen und Methoden der Weiterbildung 
erfordert. 

Die Aktualisierung dl's Wissensstandes und besonders die 
vorrangige Entwicklung solcher Bildungsrnaßnahmen, die den 
Bildungsvorlauf gewährleisten, gewinnen zunehmende Bedeu­
tung innerhalb der staatlich gelenkten Weiterbildung, z. B. 
über den Weg des postgradualen Studiums, das sirulVolI 
durch kurzzeitige Intensivkurse der gesellschaftlichen Bil­
dungslräger ergänzt wird. 

Entsprechend dem Grundsatz der Einheit von Aus- und Wei­
terbildung ist es, ausgehend von der notwendigen Verbes­
serung der Bildungsökonomie, erforderlich, die verschieden­
artigsten Fonnen der Weiterbildung bei der Erarbeitung der 
Kaderqualifizlerungsprogramme zu berücksichtigen und die 
betreffenden Kader bedarfsgerecht und langfristig auszuwäh­
len und zu delegieren. 

KDT-Prlisidium zur Weiterbildung 

Der von unserer Partei- und Staatsführung den staatlichen 
Bildungseinrichtungen und den gesellschaftlichen Bildungs­
trägern übertragene Bildungsauftrag findet seinen N~der­

schlag u. a. in dem Beschluß des Präsidiums der KDT vom 
1. März 1973 über die weitere inhaltliche Profilierung der 
Bild ungsarbeit. 

In seinem Beschluß orientiert das Präsidium darauf: ... .. , 
daß es in der KDT-WeiterbiIdung darauf ankommt, vor 
allem jene neuen und bewährten Erkenntnisse und Erfah­
rungen zu vermitteln, die von entscheidender Bedeutung für 
die Lösung der vom VIII. Parteitag gestellten Hauptaufgabe 
und damit für die vom XXIV. Parteitag der KPdSU und 
im Komplexprogramm der RGW-Staaten gewiesenen ökono­
mischen und gesamtgesellschaftlichen Aufgaben sind". 

Besonders die 8. Tagung des ZK der SED und die Konferenz 
des ZK über die Aufgaben der Agitation und Propaganda 
bei der weiteren Verwirklichung der Beschlüsse des 
VIII. Parteitages der SED stellen hohe Anforderungen an 
die Wirksamkeit der KDT-Weiterbildung und bestimmen 
deren weitere Entwicklung. Hierbei geht es besonders um die 
Vertiefung der sozialistischen Oberzeugung und der ideolo­
gischen Standhaftigkeit bei der sich in der neuen Phase de. 
Politik der friedlichen Koexistenz anbahnenden ideologischen 
Auseinandersetzung. 
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Für den weiteren Entwicklunpzeitrallm bis 1975 orientiert 
das Büro des Präsidiums im Ergebnis seiner Beratung vor 
allem auf solche Weiterbildungsmaßnahmen, die beitragen 
zur 

Steigerung der Arbeitsproduktivität auf allen Gebieten 

Intensivierung der Produktion oder zur sozialistischen Ra­
tionalisierung 

besseren Nutzung der verfügbaren Grundfonds für die 
Lösung der gegenwärtigen und künftigen Aufgaben 

Entfaltung des Ideenreichtums und dl'r Schöpferkraft fiir 
die Entwicklung neuer, volkswirtschaftlich effektiverer 
Erzeugnisse, insbesondere von Konsumgütern 

schnelleren Umsetzung der Ergebnisse von Forschung und 
Entwicklung in die Produktion 

Entwicklung des sozialistischen Umweltschutzes. 

Spezifische Aufgaben des FV Land- und Forstt.eehnik 

Die Kommission fHr Weiterbildung bp,im Fachverhand Land­
und Forsttechnik kann einschätzen, daß da~ Material, das 
unsere Delegation vom internationalen 1. Symposium zu 
Fragen der Weiterbildung im Jahre 1972 in Moskau mit­
brachte und in einem Sonderdruck sowie mit einem Kol­
loquium im nationalen Rahmen ausgewertM hat, vielen 
Pädagogen sowie Staats- und Wirtschafl~funktionären wert­
volle Hinweise fiir die eigene Weiterbildung gab. 

Der Minister für Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft 
erließ mit Wirkung vom 15. September 1972 eine Verfügung 
zur planmäßigen und organisierten Weiterbildung der Hoch­
und Fachschulabsolventen. Im Absatz 3.3. - Teilnahme an 
den Weiterbildungsveranstaltungen der wissenschaftlichen 
Gesellschaften - heißt es u. a.: " ... die KDT verwirklicht 
den ihr übertragenen Bildungsauftrag für die als Speziali­
sten und Leitungskader eingesetzten Hoch- und Fachschul­
absolventen im Bereich des Staatlichen Komitees für Auf­
kauf und Verarbeitung landwirtschaftlicher Erzeugnisse, des 
Staatlichen Komitees für Landtechnik und materiell-techni­
sche Versorgung der Landwirtschaft sowie des Staatlichen 
Komitees für Forstwirtschaft und des Bereiches fHr Meliora­
tionsbau auf der Grundlage von Vereinbarungen für einen 
FÜnf-Jahr-Plan-Zeitraum". 

Im Sinne dieser Verfiigung wurde durch den Fachverband 
Land- und Forsttechnik eine Vereinbarung über die Zusam­
menarbeit bei der Weiterbildung der Wissenschaftler, 
Ingenieure, Okonomen, Meister und Neuerer mit dem Staat­
lichen Komitee für Landtechnik mit Wirkung vom Februar 
1972 abgeschlossen. 

Bisherige Weiterbildungsmaßnahmen 

Zn welchen Ergebnissen führte die seitens des Fachverban­
des Land- und Forsttechnik unter Leitung seiner Kommis­
sion für Weiterbildung seit Juli 1971 organisierte Weiter­
bildung der Hoch- und Fachschulabsolventen im Bereich 
der Landtechnik ? 

In der Zeit vom 12. Juli 1971 bis 8. Juni 1973 konnten in 
30 Intensivkursen insgesamt 1500 Hoch- und Fachschul­
absolventen spezialisiert weitergebildet werden. 
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Die SpezialisieruDgl'gebiett' belrnft'n u. R . 

Rationalisierung in der Instandsetzung 

Chemisierung sowie Aufgaben technischer Leitungskader 
in den ACZ 

Probleme der KlimatisienlOg" von industriemiißigen AnIR­
gen der Tierproduktion 

neue Aufgaben für Formgestalter 

Aufgaben der Energetiker in elcr Landwirtschaft 

Vorbereitung von Referentcn für die Ausbildung von 
Komplexleitern für Fließarbeitsverfahrl'n in der Pflan­
zenproduktion spezialisiert nach Getreide und Hack· 
frucht 

Rationalisierung von Kartoffellugcrhäusern lind Aufbe­
reitungsanlagen für Fachkader der Ingenieurbüros und 
für Technische Leiter dieser Anlagen. 

In Ubereinstimmung mit Bezirksvorständen der KOT konn­
ten die ersten Schritte zu einer arbeitsteiligen Weiterbil­
dung nach territorialen Gesichtspunkten eingeleitet werden . 
So haben sich Kurse für die Weiterbildung landwirtschaft· 
licher Energetiker unter der verantwortlichen Regie des Be· 
zirksvorstandes Rostock sowie die Weiterbildung von Spezia. 
listen der EDV durch den Bezirksvorstand FrankIurt/Oder 
zusammen mit dem VEB Organisations. und Rechenzentrum 
der Landtechnik Neuenhagen bewiihrt. Gleiches entwickelt 
sich unter der Regie des Bezirksvorstandes Halle auf dem 
Gebiet der Agrochemie. 

Auf der Grundlage des vorliegenden Modells einer funk. 
tionsabhängigen Weiterbildung gilt zur Zeit die Aufmerk. 
samkeit vorrangig der Herausarbeitung eines langfristigen 
Plans der spezialisierten Weiterbidung. 

Zukünftige Vorhaben der Kommission Weiterbildung 

Der Kommission für Weiterbildung beim Fachverband Land­
und Forsttechnik kommt es in Verwirklichung des Bildungs­
auftrags darauf an: 

für die funktionsabhängigen Kadergruppen ein zyklischrs 
System der spezialisierten Weiterbildung zu entwickeln 

hierbei die Form kurzzeitiger Intensiv kurse von 5 bis 
10 Tagen beizubehalten 

innerhalb von 5 Jahren den Hoch- lmd I'achschulahsol­
venten die Möglichkeit einzuräumen, sich mit ein",r t;e· 
samtdauer von mllx. 3 MOllaten an den verschiedensten 
Formen der intensiven und spezialisierten Weiterhildung 
zu beteiligen 

für die Weiterbildung den begonnenen Katalog von Wis­
sensbausteinen zu vervollständigcn, um dadurch auch 
weitere Schritte zur Verbesserung der Biklungsökollolllic 
zu gehen 

die bewährte Form nebenamtlicher Dozentenkollektiv~ für 
die Spezialisierungsrichtungen bei der Weiterbildung 
durch die Herausbildung weit"rer Kollektive zu vcrvoll­
ständigen 

mit diesen Kollektiven die hereits bestätigtc Effektivi­
tät der Literaturentwicklung weiter und noch umfllssen­
der zu nutzen, um damit aktuell und mit eiuem hoht'n 
fachlichen Niveau allen Absolventen, Lehrenden und 
Studicreuden die notwendige Fachliteratur in Forlll von 
Sonderdrucken praxis nah zur Verfügung zu stellen. 

Für das Jahr 1974 werden, teilweise im Herbst 1973 begin­
nend , weitere Intensivkurse vorbereitet. Die Organisation der 
Intensivkurse erfolgt unter der Regie der Kommission für 
Weiterbildung beim Fachverband Land- und ForsUechnik 
gemeinsam mit dem Staatlichen Komitee für Landtechnik 
und den ihm unterstellten Bildungseinrichtungen. Es wer­
den u. a. folgende Weiterbildungsaufgaben in Angriff ge· 
nommen : 

Die Weiterbildung von Spezialisten auf dem Gebiet der 
EDV unter der verantwortlichen Leitung des Leitbezir-

ke~, eies ne7.irksfachverhande,~ Frankfurt/Odt'r ~t'nlt'ill ~"1ll 
mit dem VEB Organisations- und Rechenzentrum Neuen· 
hagen wird in Grund· und AuCbaukursen fortgesetzt. 

Kurse rur Rationalisierung und Projektierung Illndtech· 
nischer Anlagen werden gemein~am durch die Wissen­
schaftliche Sektion "Technologie und Mechullisierung in 
Tierproduktionsanlagen", die Ingcllieurschule für Land­
technik in Friesack und die IngenieurhochschuJe Berlin­
Wartenb~!rg vorbereitet. 
Weit.erbilclungskur.<e für Spezialisten dt'r ln<tandhallun~ 
auf dem r,ebiet der Technischen Diagnostik werden dureh 
die Wissenschaftliche Sektion "Erhaltung land technischer 
ArbeitsmiUel" gemeinsam mit der Spezialschule für Land­
technik in Großenhain organisiert. 

Die Weiterbildung der Technischen Leiter der ACZ erfolgt 
durch die Wissenschahliche Sektion "Chemisierung der 
Pflanzenproduktion" gemeinsam mit der Ingenieurschule 
für Agrochemie und Pflanzenschut,,- in Halle. 

Die Weiterbildung von Spezialisten auf dem Gebiet dcs 
landwirt.,chaftlichen Transports organisiert der Faehaus­
schuß "Landwirtschaftlicher Tran~p"rt" gemeinsalll mit 
der Ingenieurschule für Landtechnik in NordhauseIl. 

Die Weiterbildung von Standllrdisierullg~ingenicuren he­
reitet die Gesellschaft für Standardisierung in Zusam· 
menarbeit mit dem Fachverband Land· und l"orsUechnik 
und dem Staatlichen Komitee für Landtechnik vor. 

Die Weiterbildung von Spezialisten der Klehe· uud Gieß­
harztechnik in (Ier Landwirtschaft wird durch die Wis­
senschaftliche Sektion "Erhaltung landtechnischer ~­
beitsmittel" und den Bezirksverband der KOT Schwerin 
vorgesehen. 
Einen WeiterbildungsIchrgang "Kouscrvil,ruug und 
Schmierung der Landtechnik" haben die Wissenschaft­
liche Sektion "Erhaltung land technischer Arbeitsmittel·' 
gemeinsam mit dem Bezirksverband dcr KI>T Schwerin 
in Aussicht genommen. 
Einen Lehrgang zur Vorbereitung und Ourehführlln~ von 
Investitionen in der Landwirtschaft und Nahruni(sgüter­
wirtschaft organisiert der Fachverband Land- und 1'0..,;1-

technik gemeinsam mit dem Bezirksvcrband der 1\ DT 
Halle. 
Den bereits durchgeführten (;rllndlehr~iill~en ,.Halio­
nelle Energieanwendung in der sozialistischen Landwirt­
schaft" und "Klimatisierullg lind LiHtungstechnik fü,· 
Tierproduktionsanlagell" folgen Aufbaulehrgänge 'Ill 
Jahr 1974. 
Oer bereits in den vl'rgangcnen Jahren rlllr,.h di .. 1\0111-
mission für Weiterbildung im Fachverband herausg.,gc­
hene "KOT-Informator" wird auch fiir das Jahr 1!J74 vor­
bereitet, er stellt eine wesentliche Arbeit~grundlage für 
die Kaderqualifizierungsprogralllme aller Betriebe (Iar. 

Die Referate und wesentlichsten Ergebnisse des im JUlli 
1.973 durchgeführten Kolloquiums zu Fragen der Wei­
terbildung der landtechnischen Hoch- und Fachschulka­
der sollen in Form eines 2. Sonderdruckes allen betref­
fenden Kadern zugänglich gemacht werden. 

Die Kommission für Weiterbildung unseres Fuchverhalldt,s 
betrachtet es als ihre Hauptaufgabe, den landtechnischen 
Hoch- und Fachschulabsolventen im Bereich der Land -. 
Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft a lle Möglichkeiten der 
spezialisierten Weiterbildung zu erschließen, um auf die­
sem Wege mit dazu beizutragen , daß die neuesten wissen­
schaftlichen Erkenntnisse schneller umgesetzt werden in die 
Produktion, zum NutzeIl unserer Deutschen Demokrdtischen 
Republik. 

Unsere KOllunission für Weiterbilduug betrachtet es auch als 
ihre Pflicht, sich aktiv an der Entwicklung der internati'o­
nalen Zusammenarbeit der sozialistischen Staaten innerhalb 
des RGW zu beteili~n, wozu die Kommission mit der Or­
ganisation des internationaien Kolloquiums 1973 bereits 
einen wesentlichen Beitrag leistete. .<\. 9271 
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Gemei!,same Anstrengungen führen schneller zu,m E,rfolg 

Prof. Or. G. W. Guljajew. Prllsldent der Wissenschaftlich-Technischen 
GeleIIschaft fOr londwlrtschaft der UdSSR. nahm tell an dem Inter­
nationalen Kolloquium deo Fachverband. land- und Forltlechnlk der 
KOT zu Fragen der Weiterbildung leitender technl.cher Kader und 
Spezialisten mit Hoch- und Fach.chulabschlu8 beim Obergang zu In­
dustrlemll81gen Methoden In der IOzlallsll.chen landwirtschaft vom 19. 
bl. 21. Juni 1973 In Frlesack. Prof. Guljajew erklllrte .Ich bereit. aus 
diesem Anla8 einige Fragen fUr unsere leser IU beantworten. 

Frage: Welche Bedeutung messen Sie dieser Beratung zur 
Erfüllung der Beschlüsse von Partei unel., Regierung und zur 
Vertiefung der Zusammenarbeit zwischen den Wissen­
schaftlich-Technischen Gesellschaften der sozialistischen 
Staatengemeinschaft bei? 

Prof. Dr. Guljajew:o 

Die Weiterbildung landwirtschaftlicher Kader war schon im­
mer sehr wichtig. In der gegenwärtigen Entwicklungsetappe 
der Produktion der sozialistischen Lander. und unter den 
Bedingungen des Ubergangs zu industriemäßigen Methoden 
in der sozialistischen Landwirtschaft erlangt sie jedoch eine 
noch größere Bedeutung. 

Im Juni 1972 fand in Moskau die erste Beratung der Wis­
senschaftlich-Technischen Gesellschaften der sozialistischen 
Länder statt, die dieser Problematik gewidmet war. 

Das von der Kammer der Technik der DDll. einberufene 
Kolloquium in Friesack war gleichsam eine' Fortsetzung des­
sen, was wir im vergangenen Jahr ' in Moskau begonnen ha­
ben. Ich messe der Beratung in Friesack eine sehr große 
Bedeutung bei. Die Teilnehmer hatten hier Gelegenheit, sich 
mit den Erfahrungen und der Organisation der Weiterbil­
dung landwirtschaftlicher Kader in der DDR vertraut zu ma­
chen. Wir haben von der Kontinuität und Methodik dieser 
Weiterbildung gehört und schätzen die Erfahrungen der DDR 
auf 'diesem Gebiet sehr hoch ein. 

Der Erfahrungsaustausch, der auf dieser Beratung einen gro­
ßen Raum einnahm, war für alle Beteiligten von großem 
Nutzen. 

Frage: Im Juni 1973 fand unter Ihrer Leit.ung in Leningrad 
und Moskau die 3. Beratung der Vorsitzenden und General­
sekretäre der W issenschaftlich-Technischen Gesellschaften 
für Landwirtschaft statt, an der auch eine Delegation un­
seres F achverbande~ teilnahm. Wie bewerten . Sie die Ergeb­
nisse dieser Beratung für die zielstrebige Lösung unserer 
gemeinsamen Aufgaben? 

Prof. Dr. Guljajew: 

Auf der Beratung der Vorsitzenden und der Generalsekretäre 
der Wissenschaftlich-Technischen Gesellschaften für Land­
wirtschaft der sozialistischen Länder, die 1973 in Moskau 
und Leningrad stattfand, wurden Fragen der Koordinierung 
und Erweiterung unserer Zusammenarbeit im Zusammen­
hang mit den Aufgaben der Industrialisierung der landwirt­
schaftlichen Produktion erörtert. 

An der Beratung nahmen Vertreter der Wissenschaftlich­
Technischen Gesellschaften der DDR, der VR Bulgarien, 
der Ungarischen VR, ,der CSSR und der UdSSR teil. 

Hier wurde Bilanz aus der im letzten Jahr geleisteten Ar­
beit gezogen und das Programm der Konferenzen für die 
nächsten zwei Jahre festgelegt und koordiniert. 

Es ist vorgesehen, alljährlich eine Beratung zu aktuellen 
Problemen der Pflanzen- und Tierproduktion sowie der 
Mechanisierung in den sozialistischen Ländern durchzu­
führen. 

Die Moskauer Beratung war charakterisiert durch äußerst 
aktive und sachliche Atmosphäre und hat zur weiteren Festi­
gung unserer wissenschaftlich-technischen Zusammenarbeit 
beigetragen. 

* 
Wir bedanken uno bel Prof. Or. Ouljajew und belObering. H. BIII­
dicke. der 01. Mitglied un.er .. Redaktlon.belrate. da. "esprllch mit 
dem Oa.t aus der UdSSR fUhrte. 

'" 9232 Oie Redaktion 

Kolloquium zur Weiterbildung landtechnischer Kader 

Der Fachverband Land- und Forsttechnik in der Kammer 
der Technik will mit seiner Arbeit dazu beitragen, die Vor­
züge des Sozialismus umfassend zu erschließen. 

Eine Grundbedingung dafür ist die Verwirklichung des Kom­
plexprogramms der sozialistischen ökonomischen Integra­
tion. Darum bemüht sich der Fachverband, vielseitige 
Beziehungen zu den Wissenschaftlich-Technischen Gesell­
schaften der UdSSR und der anderen so:z.ialistische~ Bruder­
länder im RGW herzustellen. 

Infolge einer Festlegung auf dem Symposium 1972 in 
Moskau hatte der Fachverband Land- und Forsttechnik in 
Ubereinstimmung mit dem Staatlichen Komitee für Land­
technik 1973 zu einem Kolloquium mit dem Thema "Weiter­
bildung leitender technischer Kader und Spezialisten mit 
Hoch- und Fachschulabschluß beim Ubergang !Zu industrie­
mäßigen Methoden in der sozialistischen , Landwirtschaft" 
mit internationaler Beteiligung eingeladen. 

Der Einladung folgten Delegationen aus der UdSSR, Volks­
republik Bulgarien, Volksrepublik Polen, Tschechoslowaki­
schen Sozialistischen Republik und der Ungarischen Volks­
republik. 

Es war Anliegen des Kolloquiums, Erfahrungen auszutau­
schen und gemeinsame Schritte vorzubereiten, um die Aus­
und Weiterbildung landtechnischer Kader und· Spezialisten 
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entsprechend den Erfordernissen der sozialistischen Inten­
sivierung der Agrarproduktion und der planmäßigen Ein­
führung industriemäßiger 'Produktionsmethoden auf dem 
Wege der Kooperation weiter zu vervollkommnen. 

Die zur Thematik gehaltenen Vorträge aus Wissenschaft, 
Lehre und Praxis präzisierten die bisher gewonnenen Er­
kenntnisse und gesammelten praktischen Erfahrungen. 
Besonders wertvoll waren für den Ausbau des Bildungsvor­
laufs in der Landwirtschaft der DDR die konstruktiven 
Beiträge der ausländischen Gäste. Die von ihnen gehaltenen 
Vorträge werden anschließend, z. T. gekürzt, abgedruckt. 

In lsl1en Referaten fler dreitägigen Beratung kam immer 
wiedpr zum Ausdruck, daß auch die modernsten Produk­
tionsmittel. die durch die Arbeiterklasse der sozialistischen 
Länder der Klasse der Genossenschaftsbauern bereitgestellt 
werden, nur dann effektiv eingesetzt werden können, wenn 
sich die Werktätigen darauf planmäßig und langfristig vor­
bereiten. Die Delegationen der teilnehmenden sozialisti­
schen Staaten haben übereinstimmend nachgewiesen, daß 
die Bildung ein entscheidendes Element für die Verwirk­
lichung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts ist und 
hierbei zunehmend ein größeres Gewicht erhält. 

Das unterstreicht die hohe politische Bedeutung und die' 
'große gesellschaftliche Verantw~rtung, die den Wissenschaft-
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lich·T echT\i~c:.ben Ge..elhc.haflAln In un~eren ~olliali~l.ischen 
Staaten llukommt. 
Alle im Kolloquium dargelegten Erkenntnisse und Bildungs. 
erfordernisse waren gekennzeichnet von einem hohen Maß 
fachlicher Erfahrungen und dem gemeinsamen Anliegen, der 
sozialistischen Staatengemeinschaft mit allen Mitteln zu 
dienen. Das Kolloquium hat bestätigt, wie nützlich und not­
wendig es ist, daß die Vertreter der sozialistischen Staaten 
im RGW aum auf dem Gebiet der Weiterbildung ständig 
ihre Erfahrungen zum gegenseitigen VorteiL austauschen 

. und gemeinsam die effektivsten Wege suchen, um durch 
eine variantenreiche Weiterbildung den gesellschaftlichen 
Ent.wicklungsprozeß unserer Länder zu beschleunigen. 

Neb...,n dem Austausch der Erfahrungen und Erkenntnisse 
besteht ein besonderer Wert des Kolloquiums auch darin, 
daß gemeinsame Vorstellungen erarbeitet wurden, wie in 
der künftigen Zusammenarbeit vor allem eine weitgehende 
IJbereinstimmung der Fonnen für die Weiterbildung der 
landwirtschaftlichen Kader erreicht werden sollte. Wenn in 
diesem Kolloquium die Delegationen der Länder vor allem 
noch über die Weiterbildungsarbeit im eigenen Lande be-

Anforderungen an die Ausbildung der Dozenten 
an den Fakultäten für Weiterbildung der UdSSR 

Der XXIV. Parteitag der KPdSU hat elll umfangreiches. 
komplexes Programm der Entwicklung de.r Landwirtschaft 
ausgearbeitet, das die größtmöglime Entwicklung der 
materiell-technischen Basis der Kolchosen und Sowchosen. 
der allseitigen Intensivierung, der Mechanisierung und 
Automatisierung der Feld· und Viehwirtsehaft und der 
Melioration des Bodens zum Ziel hat. Die wichtigste Rolle 
Lei der Lösung dieser Aufgaben fällt den Spezialisten der 
Landwirtschaft - den Organisatoren und den Technologen 
der Produktion - zu. 

Der wissenschaftlich·technische Fortschritt, die Weiterent­
wicklung der landwirtschaftlichen Produktion, die Ktändige 
Entwicklung neuer technologischer Verfahren und das 
immer tiefere Eindringen der neuesten Errungenschaften der 
Wissenschaft und Technik in diesen Zweig sowie die fort­
schrittliche Praxis bedingen die regelmäßige Weiterbildung 
aller Spezialisten der Landwirtschaft. 

In clc:r Sowj...,tunion ist ein gut aufgebautes staatliches S~'­
st...,m der Weiterbildung für die leitenden Kader der Kol· 
l,hosen und Sowchos...,n und für die Spezialisten der Laud· 
wirtschaft geschaffen worden . Mindestens einmal in fünf 
Jahren hat jeder Betriebsleiter und jeder Spezialist die Mög­
lichkeit und ist verpflichtet, auf dem Wege der Weiterbil. 
dung seine Qualifikation zu erhöhen. An 80 lallllwirtsl'haft­
lichen Hochschulen des Landes, an denen hochqualifizierte 
Professoren und Dozenten wirken, und die über eine gute 
materielle Basis verfügen, sind Fakultäten für die Weiter­
hildung von leitenden Kadern der Kolchosen und Sowchosen 
uud Spezialisten der Landwirtschaft geschaffen wor,len. Im 
Unterrichtsprozeß an der Fakultät für Weiterbildung müssen 
sich die Hörer umfassende Kenntnisse der modernen Tech­
nologie der Produktion landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
aneignen, mit Fragen der Okonomie und der wissenschaft­
lichen Organisation der landwirtschaftlichen Produktion 
beschäftigen. Sie müssen ferner mit den neuesten Errung...,n­
schaften und den Perspektiven des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts in der Landwirtschaft bekannt ge.macht 
werden. 

Vorsitzenrler der Wi .. enschafUich-Techui.d •• n G""".II.malt rler Land' 
wiruchafl d.er Sowjetunion 
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MchtelAln, ~o wflrden sich die. kommenden Kolloquien IIncl 
Symposien bereits mit den erslAln Ergebnissen der Lösung 
gemeinsamer Aufgaben befassen. 

Es eröffnet sich damit ein neuer Entwicklungsabschnitt in 
Ubereinstimmung mit den Grundsätzen der sozialistischen 
ökonomischen Integration, uneigennützig über die Grenzen 
unserer Länder hinweg Wege zu suchen, wie wir gemein­
sam schneller auch im Bereich der Weiterbildung voran­
kommen. Alle Beiträge des Kolloquiums stellen eine wert­
volle Ausgangsbasis für die Entwicklung der künftigen Ar­
beit innerhalb der Wissenschaftlich-Technischen Gesell­
schaften aller beteiligten sozialistischen Länder dar. 

Zum Abschluß der Beratung wurde ein Kommullique verah­
schiedet, in dem u. a. festgelegt ist, daß der Erfahrungsaus­
tausch weitergeführt werden soll. Weiterhin sollten gemein. 
same Maßnahmen darauf gerichtet sein, Lehrmittel 
einschließlich Lehrbüc.her und Bildungsmaterialien zu cnt­
wickeln. Empfohlen wird ferner, die Bemühungen zur 
Entwicklung von einheitlichen Bildungsrnaßnahmen forlzu-
~etzen. A 9270 

~rof. Dr. O. W. OuIJaJ_o 

Für die Vorlesungen und die Durchfiihrung der prakti~rhen 
Ubungen werden von den Fakultäten für Weiterbildung an 
den landwirtschaftlichen Hochschulen die hervorragendsten 
Wissenschaftler, Professoren und Dozenten herangezogen. 

An sie werden hohe Anforderungen ge-<tellt. Sie müssen 

ihr eigenes Fach umfassend beherrschen , ständig die Li­
teratur verfolgen, vollkommen über die neu esten For­
schungen und Entdeckungen auf dem Gebiet drr betl"l'.f­
fcnden Wissenschaft infonniert sein , dic: Errungenschaf­
ten der eigenen und der ausländischen 'Wissenschaft und 
Technik und der fortschrittlichen Praxis kennen 

eine gute technische Ausbildung absolviert haben, das 
System der Maschinen kennen, das in der landwirtschaft­
licht'n Produktion der bestimmten Zone verwendet wird , 
und insbesondere mit den neuen Typen von Maschinen 
und Geiiiten, die im Unterrichtsprozeß verwendet wer­
den, arbeiten können 

die in den Betrieben angewendt'ten T...,chnologien des An­
baus landwirtschaftlicher Kulturen und der Produktion 
tierischer Erzeugnisse kennen 

eine gute ökonomische Ausbildung haben und in der 
Lage sein, die Effektivität neu angebotener Empfehlun­
gen und Technologien genau zu berechnen 

über die the~retischen Grundlagen und die praktischen 
Erfahrungen für die wissenschaftliche Leitung der land­
wirtschaftlichen Produktion auf der Basis der Anwen­
dung ökonomisch-mathemaiischer Methoden und der 
Datenverarbeitung verfügen 

die Lehrmethoden ständig vervollkommnen, die wissen­
schaftliche Organisation des Lehrprozesses beherrschen, 
auf den Gebieten der Pädagogik und Psychologie gut am­
gebildet sein, technische MitIeI und programmiertes 
Lehnnaterial einsetzen können 

Kenntnisse über die Perspektive und Grundtendenzen des 
betreffenden Zweiges der Landwirtschaft habt'n. 

Das Rektorat, der Wissenschaftliche Rat, die Partei- und 
die Gewerkschaftsorganisation müssen dem Professoren- und 
Dozentenkollektiv, das für das Gebiet der Weiterbildung 
zuständig ist: die größtmögliche Unterstützung gewähren. 
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nie Lehrkriift~. dit' an den Fakultiitt'n für Weit"rbildung von 
Spezialisten der Landwirtschaft arbeiten, müssen an Hoch­
schulseminaren ihrer speziellen Disziplinen teilnehmen und 
sich auch aufgrund individueller. Dien~t.aufträge durch 
Praktika an wissen6chaltlichen Einrichtungen und durch 
PraktiKa in Kolchosen und Sowchosen sowie in anderen 
Betrieben selbst weiterbilden. Sie müssen die aktivsten Teil­
nehmer an wissenschaftlich-methodischen und wissenschaft­
lieh"n KonferenZt'n ihrer eigenen Hochschulen sein. Zu die­
sen Konfl'renzcn wcrden Wissenschaftler aus wissenschaft­
lichen Forschungseinrichtungen und Spezialisten der laml­
wirtschaftlichen PTOduktio~laden. 

Die Wissenschaftlich-Technische Ge6ellsehah. der Landwirt­
schaft der lldSSR erweist den Fakultäten für WeiterbildullK 

die größtmöglich .. Fnter~tiitzung durch die Organisierllrtg 
von Konferenzen und Symposien und auch durch Lehr­
gänge, Seminare und Schulen fortschrittlicher Praxis in vor­
bildlichen Betrieben für die an den Fakultäten arbeitenden 
Lehrkräfte. 

Den Forderungen, die an die Lehrkräfte der Fakultät"n für 
die Weiterbildung der Speziali,sten der Landwirtschaft ge­
steilt werden, entspricht am besten die Arbeitsweise der mit 
dem Leninoroen und dem Rotbannerorden ausgezeichneten 
Akademie der Landwirtschaftswissenschaften K. A. Timir­
jasew in Moskau . 

Die Arbeit mit den Lehrkräften der Fakultäten für die Wei­
terbildung an den Fachschulen ist im Prinzip ebenso orga­
nisiert. A 9274 

Denenl D,. A. Dlnew· 
Die Weiterbildung der in der Landwirtschaft arbeitenden Hoch~ 
und Fachschulkader in der VR Bulgarien 

Die Weiterbildung der in dt1r Landwirtschaft arbeitenden 
Spezialisten mit Hochschulabschluß t1ntwickelte sich in 
drei Etappt1n. Von 1960 bis 1967 wurden l{urzlt1hrgänge von 
10 bis 45 Tagen für die Vermittlung bestimmter moderner 
Erkenntnisse durchgeführt. 1967 begann auf der Grundlage 
einer spt'ziellen Regierungsverordnung eine neue Etappe dt'r 
Weiterbildung der Kader mit Hochschulabschluß. Es 
wurden drei Lehrgangsfonnen organi6iert: 

für die Spezialisierung I) bis 8 Monate 

für die Weiterbildung 2 bis 3 Monate 

für dit' Auffrischung der 
Kt'nntnisse 15 his 45 Tag". 

In den letzten .Jahren bildeten sich in allen Lehrgängen 
jährlich mehr als 700 SpeziAli~ten w"iter. In bezug auf die 
Organisation des Lehrpro7.A'sses lind die Lehrmethoden wur­
den umfangreiche Erfahnlllgen gesammelt., der Inhalt der 
Lehrveranstaltungen verbesserte sich. 

Zu Beginn des Jahres 1973 wurde dafi Weiterbildungssystem 
für Hochschulkader im nAtionalen Maßstab ausführlich ana­
lysiert. Die Regierung gab eine neue VerIJrdnnnll heraus. die 
ein einheitliches System der Weiterbildung der Speziltlisten 
mit Hochschulabschluß einführte, das folgende Aufgaben um­
foßt: 

LJllter.-lülzlIllg der Qualifizierung der Spe7.ialisten allf delll 
Niveau der modernen Erkenntnisse von Wissenschaft ulld 
Praxis 

Erhöhung ihrer Qunlifiknt-i(>n in tihercinst.immung mit deli 
neneslen B:rk"nnlnis~en der Wisst1mchafl. lind des techni­
schen Fllrtschri I\.s 

Gewährleistung einer neuen (>der zusätzlichen Qualifika­
ti(>n für die Spezialisten in .. nderen (>der artverwandten 
Berufen. 

Vor kurzl'lfl i~1 auch g"nt>rt>1I fhr die in rler Landwirtsdwft 
arbeitellden Hvchschulkader ein neue" S~'stt' lll der. ·Weiter­
bildung ausgearbeitt'1 WOI'O ';[" das durch die hier aufgeführ­
ten Charaklt'rislika gekenrlzpichnet i~l: 

Einführung VOll vier Form<'11 tier Weiterbildung 

• Auffrischung der Kellntnisse - uls häufigste Form der 
Qualifizierung - mit einer nauer von 15 bis 45 Ta­
gen. 

• Weiterhildung mit einer nauer von 2 bis I) Monaten, 
die ungefähr 20 bis 25 Prozent der Spezialisten er­
laßt. 

~linillterium rür LandwirlsdulfI. eier VR Bulgarien 
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• Umschulung mit einer Dauer von 1 bis 1112 Jahren 
mit der ZielstelIung, einen notwendigen neuen Beruf 
zu erlerne1l. 

• Spezialisierung mit einer Dauer von 1 bis 2 Jahren, 
die 5 bis 15 Prozent der Spezialisten absolvieren 
sollen. 

Ausbildung lfl drei Studienfonnen 

• Direktstudium 

• Fernstudium 
• kombiniertes Studium. 

Auf der Grundlage von Perspektivplänen und zeitlich 
kürzeren Plänen umfaßt das System alle Gebiete und ist 
verbindlich für alle Spezialisten auf dem Gebiet der 
Landwirtschaft. 

Es wurde die Dauer der Zeiträume festgelegt, im Durch­
schnitt 5 bis 6 Jahre, in deren Verlauf der Spezialist 
eine Fonn der Weiterbildung durchlaufen muß. 

Für diejenigen., die an c:iner Weiterbildung teilgenommen 
haben, wurde eine Kartothek eingerichtet. 

Bei dieser neuen Art und Weise der Durchführung muß das 
neue System der Weiterbildung das Studium. v(>n jährlich 
mehr als 2500 his 3000 Spezialisten gewährleisten, d. h. 
das Vierfache im Vergleich ZlI früher. Da~ erfordert 'eine 
ökonomische Ausnutzung der Zeit, um die Spezialisten in 
der Weiterbildungsperiode nicht ohne jede Notwendigkeit 
aus der Produktion herauszureißen. In der gegenwiirtigen 
Etappe sind die Anstrengungen Auf das Suchen von Fonnen 
zur Aktivierung und Intensivierung des Studiums gerichtet. 
Es werden neue Pläne zur Gewährleistung der entsprechen­
den materiellen Basis ausgearbeitet. 

Gleieh;zeitig mit dem Ausbau des Systems der Weiterbildung 
werden auch Fragen behandelt, die verbunden sind n\it dem 
Einsatz des wissenschaftlichen Kaderpotentials und der ma­
teriellen Basis der Akademie der Landwirtschaft "Georgi 
Dimitroff" und der "Zentren für wissenschaftliche Forschumrs­
und Projeklierungstätigkeit" beim Ministerium für Landwirt­
schaft und Nahrungsgüterindustrie. 

Die organisatorische und methodische Leitung aller Weiter­
bildungslehrgänge liegt in den Händen der Akademie der 
Landwirtschaft "Georgi Dimitrofr'. 

Für die Weiterbildung der Fachschulkader werden zur ge­
genwärtigen Zeit Thesen ausgearbeitet, deren Bestätigung in 
Kür"e erlolgt. A 92n 
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Das System der Weiterbildung technischer Kader 
für die Landwirtschaft in der VR Polen 

Die jährlich wechselnden Bedingtlngen in der Landwirtschaft, 
der Ubergang von extensiven zu intensiven Formen der 
Pflanzen- und 'Tierproduktion, schaffen bestimmte quantita­
tive und qualitative Bedürfnisse nach hochqualifizierten 
technischen Kadern und die Notwendigkeit ihrer ständigen 
Weiterbildung auf allen Arbeitsplätzen in der Landwirt­
schaft. 

Die größten Reserven stecken in den' Menschen, d. h. in den 
für die Landwirtschaft arbeitenden Kadern. Für die polni­
sche Landwirtschaft ist die Kaderentwicklung um so wichti­
ger, da die Regierung ihr neue Aufgaben gestellt hat. Zu 
vollZiehen ist der allmähliche Ubergang zu industrientäßigen 
Methoden der landwirtschaftlichen Produktion im , Rahmen 
der weit fc;>rtgeschrittenen Spezialisierung aller Typen land­
wirtschaftlicher Betriebe. 

Die Realisierung dieser neuen wichtigen Aufgaben in der 
LandwirtSchaft erfordert eine fachliche Qualifizierung der 
mittleren und höheren Kader und gleichzeitig eine Hebung 
ihres kulturellen und allgemeinen Bildungsniveaus, was aus 
der g~ellschaftlichen Entwickung heraus notwendig ist. Der 
FortSchritt der Mechanisierung der Landwirtschaft erfordert 
eine kontinuierliche Qualifikationserhöhung aller leitenden 
Kader. 

Die Notwendigkeit der ständigen Weiterbildung der Land­
wirtschaftskader voraussehend, hat die Regierung der Volks­
republik Polen im Jahr 1965 ein Gesetz verabschiedet, das 
den wirtschaftlichen Ministerien die Pflicht auferlegte, die 
Bildungstätigkeit zu bessern. Dem Landwirtschaftsministe­
rium wurde damit u. a. die führende Rolle auf dem Gebiet 
der landwirtschaftlichen Schulung und Weiterbildung der 
mittleren und höheren Kader übertragen. Zur Erfüllung der 
Forderungen dieses Gesetzes , bei dem neueren Entwicklungs­
stand hat das Landwirtschaftsministerium 1972 unter Mit­
wirkung unseres Vereins ein System der Weiterbildung der 
technischen Kader für den Beruf der Landwirtschaft erar­
beitet, dessen Hauptprinzipien vorgestellt werden sollen. 

Das verbindliche System der Weiterbildung der mittleren und 
höheren landwirtschaftlichen Kader 

bestimmt Zahl, Form und Richtung der Weiterbildung 
unter Berücksichtigung der Bedarfsanalyse und der 
Finanzierungs- und Organisationsmög1ichkeiten der ein­
zelnen Wojewodschaften, Vereinigungen der Landwirt­
schaftsbetriebe und von anderen ,zentralen, mit der 
Landwirtschaft arbeitenden Institutionen 

- sichert den ingenieur-technischen Kadern das Erreichen 
eines größtmöglichen Wissens in möglichst kurzer Zeit 

scltafft Bedingungen für die Weiterbildung der Kader in 
höchst neuzeitlicher, aber gleichzeitig ökonomischer 
Form. 

Dieses System führt die Pflicht zur Weiterbildung für die 
ingenieur-technischen Kader ein, die in den dem Landwirt­
schaftsministerium unterstehenden oder von ihm beaufsich­
tigten Organisationseinheiten tätig sind. Ebenso sind rlie 
Kader auf bestimmten Arbeitsplätzen zur Qualifikation ver-' 
pflichtet; das System bestimmt auch die Häufigkeit und die 
Periodizität ihrer Weiterbildung. So besteht z. B. für die Di­
rektoren zentraler Einrichtungen und Direktoren bzw. Leiter 
der durch das Landwirtschaftsministerium angeleiteten Ein­
heitim die Pflicht zur Weiterbildung im Rhythmus von 
6 Jahren, für die Direktoren, Hauptmechaniker, Konstruk­
teure und Technologen der Maschinenstationen und der In­
standsetzungswerke sowie auch für die Direktoren und Leiter 

• Vorsitzender der Kaderweiterbildungokommiosion beim Hauptvorsland 
des Verein. der Ingenieure und Tedmiker der Landwirt.&dJaft (SITI\) 
der va Polen 
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der Tierzucht- und Saatzuchtbetriebe, Abteilungsleiter de6 
Zentralbüros für Meliorationsprojekte alle 5 Jahre und für 
die leitenden Kader der in der Vereinigung für ' Pflanzen· 
zucht und Samenbau zusammengeschlossenen Betriebe alle 
4 Jahre. 

Praktisch wird das vorgestellte System der Weiterbildung der 
technischen Kader für die Landwirtschaft parallel in den 
nachstehend beschriebenen drei Formen realisiert. 

Postgraduale Studien 

Die Aufgabe der postgradualen Studien ist die Vertiefung, 
Ergänzung und Aktualisierung des vorher erworbenen Wis­
sens durch Vermittlung der neuesten Erkenntnisse der Wis­
senschaft und Praxis auf dem bestimmten Gebiet. 

Die Ausbildung dauert 2 bis' 3 Semester und 'ist ein Selbst­
studium unter Anleitung. Der Teilnehmer muß vorgegebene 
wissenschaftliche Literatur bearbeiten, schriftliche Arbeiten 
anfertigen sowie an den Hochschulen an konsultativen Semi­
naren teilnehmen. Die Seminarversammlungen werden im 
Rahmen des den Hörern jährlich zustehenden 28tägigen 
Schulungsurlaubs veranstaltet. 

Kurz! rutige I nternaukurJe 

Diese Fonn der Fort- und Weiterbildung wird durch die 
Zentren der Verallgemeinerung der Wissenschaft und des 
technischen Fortschritts geführt, die bei jedem wissenschaft· 
lich forschenden Institut existieren, das dem Landwirt­
schaftsministerium bzw. der Polnischen Akademie der Wis­
senschaften untersteht. Das Ziel dieser Kurse ist die 
Weiterbildung der Kader, die mittlere Stellungen bekleiden. 
Die bis zu zehn Tagen dauernden Kurse der Weiterbildung 
der ingenieur-technischen Kader haben einen praxisbezoge­
nen fachlichen Charakter. Die Kosten werden voll von der 
I~stitution bzw. Vereinigung übernommen, die solche Kurse 
für eine bestimmte Gruppe ihrer Mitarbeiter organisiert. 

Diese Art der Weiterbildung wird vorwiegend in den land­
wirtschaftlichen Bezirks-Versuchsanstalten durchgeführt, die 
für diese Zwecke geeignete wissellschaftlich-didaktische 
Räume besitzen (Hörsäle, Internate, Speisesäle, Werkstätten) 
oder in den wissenschaftlichen Forschungsinstitutionen, die 
direkt dem Landwirtsohaftsministerium unterstehen. 

F ernstudien-Seminarkurse 

Unsere Organisation, der Verein der Ingenieure und Techni­
ker der Landwirtschaft (&ITR), übernahm aufgrund der 1969 
mit dem Landwirtschaftsministerium getroffenen Verein­
barung sowie eines Vertrags die Realisierung eines Teils des 
Programms der obligatorischen Weiterbildung der Ingenieure 
und Techniker. die bestimmte Funktionen bekleiden. Die 
Programmräte arbeiten Schulungsprogramme aus, die dann 
in enger Zusammenarbeit mit den Institutionen, die dem 
Verein die Schulung übertragen haben bzw. sich für die 
Fortbildung ihrer Kader interessieren, in den 6 bis 12 Mona­
ten dauernden Fernstudien-Seminarkursen realisiert werden. 

Der Verein der Ingenieure und Techniker der Landwirt­
schaft führt die Fernstudien-Seminarkurse schon seit 1962 
durch. Bis 1970 haben sie vorwiegend Weiterbildungscharak­
ter gehabt. Seit 1971 wurden die Programme eines Teils der 
Kurse bedeutend erweitert, so daß diese jetzt Nachbildungs­
charakter haben und im einheitlichen System der Kader­
nachbildung obligatorisch vorgesehen sind. 

An der Weiterbildung der ingenieur-technischen Kader in 
Form der 'Fernstudien-Seminarkurse des SITR nahmen 1971 
und 1972 insgesamt 5176 Landw~rtschaftsingenieure und 
-techniker teil. A 9275 
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Ausbildung und Einsatz von Mechanisatoren mit Hochschul­
qualifikation in der tschechoslowakischen Landwirtschaft 

Die. zentrale Figur auf dem Lande stellt der Mechani~ator 
dar. ohne ihn kann mun die Aufgaben der weiteren Steige­
rung der landwirtsr.haftlichen Produktion nicht lösen 
(L. l. Breshnew, Plenarsitzung des ZK der KPdSU, Juli 
1970). 

Diplomingenieure mit Hochschulbildung werden in der 
CSSR an landwirtschaWichen Hochschulen in Prag, Nitra 
1111<1 Brnu ausgebil,Ie1. Etwa 2600 Diplomingenieur-Mechani­
satoren haben ihre Ausbilduug abgeschlossen. Im Herbst 1972 
wurde eine Analyse iibt'r die Verteilung von Absolventen 
der Fakultäl für Mechanisierung der landwirtschaftlichen 
Hochschule in Nitra durchgefiihrt. Sie hat gezeigt, daß 
61 Prozent der Absolventen als Mechanisatoren in Produk­
tionsbetriebpn (LPG und VEG) tätig ~ind , 9 Prozent arbeiten 
in Betrieben für Dienstleistungen der Landwirtschaft, 4 Pro­
zent in überbetriehlichen Leitungsorganen, 6 Prozent in der 
wissenschaftlichen Forschung, 11 Prozent im Schulwesen. 

Nach dem XIV. Parteitag der KPC und dem VlIl. LPG­
Kongreß ~tehen auch auf dem Gebiet der Ausbildung und 
Erziehung neue Aufgahen hinsichtlich der progressiven Än­
derungcn in unserer Landwirtschaft vor uns. 

In der komplex mechanisierten und automatisierten land­
wirtschaftlichen Großproduktion wird in den folgenden 
Jahren ein hochqualifizierter Leiter und Instandhalter der 
Technik - ein landwirtschaftlicher Mechanisator zu den 
wichtigsten Berufen zählen. 

Die Absolventen der Mechanisierungsfakultäten werden in 
Zukunft sehr breite Möglichkeiten haben, sich im gesamten 
Bereich des landwirtschaftlich-industriellen Komplexes, di­
rekt in der landwirtschaftlichen Produktion, in den Dienst­
leistungsbetrieben, Projektorganisationen, in der Forschnng, 
im Kontroll- und Prüfwesen, im landwirtschaftlichen Schul­
wesen, im Landmaschinenbau hei der Herstellung der Tech­
nik, im Bereich der Staatsverwaltung und in verwandten 
Funktionen durchsetzen könncn. 

In landwirtschaftlichen Produktionsbetrieben ist für die Zu­
kunft zu erwarten, daß sich die Zweige der pflanzlichen und 
der tierischen Produktion weiter zu relativ sclbständigen 
Zweigen entwickeln werden. In dem Sektor der pflanzlichen 
Produktion kommt es zur Verschiehung der Entscheidung 
über die technologischen Grundprobleme in die Sphäre der 
überbetrieblichen Beratungs- und Leitungsdienste. Zum 
Grundproblem des Betriebes wird die Leitung des Landtech­
nikeinsatzes, die betriebliche Nutzung der Technik und 
Sicherstellung emer hohen Verfügbarkeit der Technik 
werden. 

Für die nächsten 15 bis 20 Jahre wird auf dem Gebiet der 
Pflanzenproduktion ein integrierter Betrieb oder eine koope­
rative Enrichtung von etwa 5000 ha LN mit weiterer Mög­
lichkeit der Vereinigung auf 20000 ha/LN mit 2 bis 3 Pro­
duktionszentren von je 1500 his 3000 ha und 400 bis 600 AK 
sowie bis 100 Traktoren als Perspektive betrachtet. Die Ab­
solventen der Mechanisierungsfakultäten sind daher als lei­
tende Mitarbeiter, Direktoren, Vorsitzende sowie für die lei­
tung der Produktion beim Einsat-.e der Technik und deren 
Instand haltu ng vorgesehen. 

Auf dem Gebiet der tierischen Produktion wird sich der 
Mechanislltor bei kleinen R ~knnstruktionen. lnsmndhllltun­
gen, im Service und der Instandsetzung im Bereich der 
kooperativen Einrichtungen bewähren können. In speziali-

• Leiter des Lehrstuhl. für Med1anisierung der Pflanzenproduktion der 
Fakuttät f1lr Med1aniaierung der u.nd..nrtsd1a1tlid>en Hochschule in 
Nitra, CSSR 

sierten Großanlagen der Tierproduktion wird er seine Auf­
gaben innerhalb des Dienslieistungsbereichs erfüllen. Ferner 
werden sich die Absolventen durchsetzen in kooperativen 
Einrichtungen (z. B. in Agrotechnischen Zentren, in Aufbe­
reitungs- und Produktionsbetrieben von Futtermitteln und in 
Betrieben für Ernte, Verarbeitung und Lagerung von spe­
ziellen FrÜchten), in Instandsetzungsbetrieben, in den Be­
trieben für Erfassung und Versorgung sowie in der Organi­
sierung des Verkaufs von Landmaschinen und auf dem Sek­
tor des landwirtschaftlichen Meliorationswesens. 

Aus der Analyse geht nach Umrechnung in konkrete Zahlen 
hervor, daß in der CSSft etwa 12000 Arbeitsplätze von Abc 
solventen der Mechanisierungsfakultät zu besetzen sind. 

Aufgrund einer solchen Analyse, unter Berücksichtigung des­
sen, was alles der Absolvent der Mechanisierungsfakultät 
für das Ausüben seiner Funktion zu erlernen hat, wurde für 
die Perspektive ein Spezialisierungsmodell - also das Ab­
solventen profil vorbereitet. 

Zur Synthese der Erkenntnisse aus den theoretischen Grund­
lagen des Studiums, aus dem Bereich der Allgemeinbildung 
auf dem Gebiet der Landmaschinen, der energetischen und 
Transportmaschinen und den Erkenntnissen aus den ökono­
mischen und organisatorischen Wissenschaften kommt es in 
den profilierten Hauptdisziplinen des gesamten Studiums. 

Dabei handelt es sich 

um die mechanisierten Vorgänge der pnanzlichen und 
tierischen Produktion mit der Einstellung auf die Pro­
jektierung, Organisierung und operative Leitung des Be­
triebs der Landtechnik 

in der Lehre von der VerCügbarkeit derTechnik und deren 
SichersteHung mit dlU" Einstellung auf die Theorie, 
Methodik, Technologie, Okonomik und Organisierung 
von Instandhaltungen, Diagnostik und Instandsetzung 
der Maschinen. 

Mehrere Praktika während des gesamten Sludiuffi8 ermög­
lichen dem Studenten, allmählich praktische Erfahrungen zu 
gcwinncn und einige Besonderheiten der landwirtschaftlichen 
und industriellen Produktion zu erkennen, sich gründlich 
mit eleinentaren Maschinen und Produktionsanlagen in der 
Landwirtschaft, mit der Umwelt und mit Menschen soweit 
bekanntzuffiachen, daß er sich zum Schluß des Studiums 
auch in der Praxis auf seinen künftigen Beruf vorbereiten 
kann. 

Die Einstellung des Absolventen der Mechanisierungsfakul­
tät auf den Betrieb erCordert dringend, daß sich auch sein 
moralisch-politisches Profil in Einheit mit dem Cachlichen 
Unterricht und den gesellschaftlich-wissenschaftlichen Dis­
ziplinen gefestigt hat. A 9272 

Tage der sowjetischen Wissenschaft und Technik 

finden in der DDR vom 29. Oktober bis 18. November 1973 
statt. Neben den vielfältigen Veranstaltungen in allen Tei­
I~n der Republik und einer zentralen wissenschaftlichen 
Konferenz wird die Sowjetunion in einer Ausstellung in 
der Werner-Seelenbinder-Halle in Berlin neueste Errungen­
schaften der Wissenschaft und Technik vorstellen. Zu den 
Exponaten dieser Schau gehören 400 bahnbrechende Ent­
wicklungen. A K 9322 
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Das System der Aus- und Weiterbildung 
der technischen Kader in der UVR 

Die Aus- und Weiterbildung wird in der Ungarischen Volks­
republik im allgemeinen vom Unterrichtsministerium ge' 
leite~. 

Dieses Ministerium hat die allgemeine Aufsicht über alle 
U n terrichtsinstitu tionen. 

Als Ergebnis der abgestimmten Leitung des Fachunterrichts 
I,!nd der Produktion wurde ein einheitliches Fachunterrichts­
system entwickelt, das Gültigkeit hat für alle Stufen vom 
angelernten Arbeiter bis zum Fachingenie~r. 

Das vierstufige System umfaßt die Ausbildung 

der Facharbeiter 

in den technischen Mittelschulen und der Techniker 

der Ingenieure 

der Diplomingenieure. 

Die Bildungsaufgahen werden heute in fj üniver:;itäten, im 
Weiterbildungsinstitut für Ingenieure und Fachleute des 
Ministeriums für Landwirtschaft und Lebensmittelindustrie, 
in 3 Hochschulen, in 44 technischen Mittelschulen und in 
56 Berufsschulen gelöst. 

An unseren Institutionen nehmen jährlich 60000 bis 
70000 Menschen am organisierten Unterricht teil. Ungefähr 
35000 von ihnen sind in der Ausbildung befindliche Jugend­
liche, die anderen sind Erwachsene, die im Fernstudium 
stehen oder Kurse besuchen . . 

Die Fachunterrichtsinstitutionen vermitteln heute nicht nur 
das Grundwissen, sondern betreiben auch organisierte Wei­
terbildung, Fachberatung, wissenschaftliche Forschungsarbeit 
und verfügen über ausgedehnte internationale Beziehungen. 

Als Formen der Weiterbildung entwickelten sich 

die in das Schulsystem eingefügte Spezialisierung und 

die Qualifizierung in Kursen. 

Die Diplomingenieure qualifizieren sich heute im 1- oder 
2jäbrigen Fachstudium auf mehr als 40 Gebieten zu Fach­
ingenieuren. 

Die Weiterhildung in Kursen erfaßt neben Ingenieuren auch 
Leiter, Techniker, Facharbeiter, angelernte Arbeiter und un­
gelernte Arbeiter. Unser Ausgangspunkt ist dabei, daß die 
Weiterbildung heute eine erforderliche und planmäßige Er­
gänzung der Grundbildung ist, und deshalb werden beide 
Formet! in unserem Unterricht als Einheit verwirklkht. 

Es ist erforderlich, daß Leiter und Fachleute regelmäßig je­
des fünfte Jahr eine organisierte Weiterbildung absolvieren . 
In den Kursen umfaßt der Lehrstoff die zur Erfüllung der 
Aufgaben am Arbeitsplatz erforderlichen Kenntnisse. 

Dio Weiterbildung der Ingenieure für die Landwirtschaft 
begann vor 18 Jahren. Der Aufgabenkreis des Ingenieur­
weiterbildungsinstituts für die Landwirtschaft und der an der 
Weiterbildung tcilnchmenden Universitäten ist im Jahr 1967 
erweitert wordcn. Seitdem gehört die laufende Qualifizierung 
der Fachlcute auf den Gebieten Lebensmittelindustrie, Forst­
wirtschaft, bolzverarbeitende Industrie u. a. mit zu den Auf­
gaben der o. g. Institute. 

Die Leitung des Ministeriums für Landwirtschaft. und Le­
bensmittelindustrie hat das Weiterbildungsinstitut für Inge­
nieure und Leiter beauftragt, neben der Schulung der hoch­
qualifizierten Fachleute und Leiter auch die sich auf die 
WeIterbildung beziehenden Leitungs-, Aufsichts- und Koor­
dinierungsaufgaben wahrzunehmen. 

Oireklo<" des In8tituts für Wei!.erbildung in der Landwlrt.'Id1afL der 
UngarisdJen Volksrepublik 
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Der l.i ngarischc Agrarwi~~enschaftlidl!' V!'rhand und da~ 
Institut für Ingenieur- und Leitungskaderweiterbildung 
haben auf der Grundlage der Anordnung unserer Regierung 
folgendes System der Weiterbildung erarbeitet: 

Jährlich werden bis zum Monat Juni durch die Fachgruppen­
leiter 

die Abteilungen des Ministeriums 

der zentrale Rat für hllldwirtschaftliche Produktion und 
Nahrungsgüterwirtschaft (zentrale Leitung der LPG) und 

die spezielle Lebensmittelindustric 

aufgcsucht und konsultiert .. 

Aufgrund der ßeratung!'n W(·I·cl.pn dann I'inheitliche. aufein­
ander abgestimmte Lehrgänge und Spezialkurse aufgl'baut 
bzw. entwickelt (sowohl gemeinsame als auch unterschied­
liche für LPG und Slaatsgiiler). 

Seit J971 i~t jeder Betrieb verpflichtet, in einem' 5-Jahres­
Zyklus einen Weiterbildungsplan zu erarbeiten. 

Die Kosten der Lehrgänge werden von den Betrieben ge­
tragen. 

Die Einberurung zu den Lehrgängen erfolgt nach folgenden 
Verfahren: 

Vom Ministerium werde.n alle Kader vomAbteilungsleiter 
aufwärts sowie die Leiter von Schwerpunktbetrieben von 
der zentralen Landesleitung auf der Grundlage der vorlie­
genden Kaderakten einberufen. 

Leitende Kader, wie Direktoren. Präsidenten, Oberinge­
nieure, Hauptbuchhalter IlSW .. werden vom Institut für 
Weiterbildung des Ministeriums entsprechend dem in der 
Lehrplaninformlltion bzw. Im Leitfaden angegebenen 
Terminplan eingeladen. 

- Dic mittleren und unteren Kader der landwirtschaftlichen 
Produktionsgen(}s~enschaften und cl.er Staatsgüter werden 
vom Institut für Weiterbildung selbst einberufen. 

Die übrigen Betriebe organisieren die Lehrgänge mit 
Hilfe des Weiterbildungsinstituts aur der Grundlage der 
Lehrplaninformation. 

Die Weiterbilcl.ung d!'r h,!"harheiter erfolgt durch die Be­
triebe selbst auf der Grundlage der Lehrprogramme des 
Ministeriums fiir Arbeit. 

Das Institut für Ingenieur- lind Fi"1hrungskllderweiterbildung 
organisiert, lenkt bzw. gibt die Richtung an und kontrolliert 
die Lchrgangsabläufe als Beauftragter des Ministeriums. 

Innerhalb der Ungarischen Kammer der Technik konnte auch 
eine pädagogische Konunission ins Leben gerufen werden, 
die dem Institut für Weiterbildung große Hilfe leistet. 

A 9276 

Rationelle Metallbearbeitung 

in der Großscri .... - und Mass,>nfcrtigung - so lautet cl.as 
Thema eines internationalcn wissenschaftlichen Kongresses, 
der vom 12. bis 14. März 1974 an läßlich der Frühjahrs­
messe in Leipzig stattfindet. Die vorgesehenen Plenarvor­
träge und Kurzreferate sowie die Diskus.ion und die 
Podiumsgespräche werden sowohl die Probleme von For­
schung, Entwicklung un~ Konstruktion als auch die aus 
Fertigung und Anwenderkreisen berücksi"htip'en. 

Voranmeldungen sind bis zum 30. November 1973 zu richten 
an 
Kammer der Technik, FV Maschill(·nhau. 
DDR - 108 Berlin, Claru-Zctkin-St ... H5/lI7 AK 929i 
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Dlpl.·Landw. H. SchrnldtO Grundberuf Agrotechniker (Mechanisator) - ein Beruf 
für die industriemäßige Pflanzenproduktion 

J. AnfordE'rungen an diE' Aus- und Weiterbildung 

Auf dem Vlll. Parteitag der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands erklärte Erich Honecker, Erster Sekretär des 
Zentralkomitees der SED, daß allseitige Bildung und stän­
dige Qualifizierung zunehmend zu einem bestimmenden 
Merkmal unseres sozialistischen Lebens werden /1/. 

In den LPG, GPG, VEG und anderen sozialistischen Land ­
wirtschaftsbetrieben werden die Aus- und Weiterbildungs­
erfordernisse durch den tJbergang zu industriemiißigen Pro­
duktionsmethoden bestimmt. Die technisch·technologische 
Aus- und Weiterbildung gewinnt dabei zunehmende Be­
deutung. 

2. Das Berufsbild des Agrotechnikers (Mechanisators) 

Zur Sicherung de~ notwendigen Bildungsvorlaufs machte 
sich die Erarbeitung einer neuen Lehrplangeneration für 
die Berufsausbildung erforderlich. 

Ausgehend von der Analyse der Tätigkeit von Facharbeitern 
in der Pflanzenproduktion wurde ein neues Berufsbild des 
Agrotechniker, (Mechanisators) für die industriemäßige 
Pflanzenproduktion erarbeitet. Die besondere Bedeutung des 
Berufs ergibt sich daraus, daß die Intensivierung der Pflan­
zenproduktion eine wesentliche Grundlage für die Tierpro­
duktion und eine Voraussetzung für die immer bessere Be· 
friedigung der Bedürfnisse der Bevölkerung ist. 

Die neue Qualität des Agrotechnikers (Mechanisators) 
kommt darin zum Ausdruck, daß neben den agrobiologi­
schen und pflanzenbaulichen Elementen der Ausbildung vor 
allem 

eine gründliche technisch-technologische Ausbildung er­
folgt 

der rationelle EinsaLz komplexer Maschinensysteme Im 
Mehrschichtsystem UnterrichtsstoH ist 

- die Wartung, Pflege und Instandsetzung der Landtpchnik 
in hoher Qualität von den zukünftigen Facharbeitern 
durchgeführt wird. 

Die Erziehung des Lehrlings zu einer festen weltanschau· 
lichen Position auf der Basis des Marxismus-Leninismus und 
zur Bereitschaft, aktiv an der ständigen Festigung des 
Bündnisses der Arbeiterklasse mit den Genossenschafts­
bauern mitzuwirken, ist eng mit der agrobiologischen und 
technisch-technologischen Ausbildung zu verbinden. Die 
Ausbildungszeit im Grundberuf für die Pflanzenproduktion 
beträgt zwei Jahre. Der Abschluß der I". Klasse der Poly. 
technischen Oberschule (POS) wird vorausgesetzt. . 

3. Inhalt des neuen Lehrplans 

3.1. Der allgemeinbildende Unterricht 

umfaBt die Fäeher 

- Staatshürgerkunde 

- Einführung in die Methoden des Lernens 

- Sport 

- vonnilitärische Ausbildung 

76 Stunden 

38 Stunden 

76 Stunden 

38 Stunden 

Für die allgemeinbildenden und Grundlagenfächer gibt es 
Hinweise und Empfehlungen zur Einarbeitung spezieller 
Probleme der Pflanzenproduktion in die vom Staatssekreta-

• Leiter der Berul.ausbildungsslälle Wendelslein des VEG Saatzucht 
Memleben (Direktor: Dr. agr. Spengler) und Vorsitzender der Berufs­
fachkomnii ssion AgrolecllOiker (Mechanisator) beim Institut für Aus­
bildung und Qualifizierung beim Ministerium für La nd- , Forst- und 
Nahrungsgilterwirtsch8ft Brieselang 
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riat fiir Berufsbildung bestätigten Lehrpläne, um auch die 
allgemeinbildenden StoHgebiete möglichst praxisverbunden 
zu behandeln. 

3.2. Der berufstheoretische Unterricht 

gliedert sich in folgende Fächer 

Grundlagen der Elektronik 

BMSR-Technik 

Datenverarbeitung 

Sozialistische Betriebswirtschaft 

Maschinenelemente und Baugruppen der 
Landtechnik 

54 Stunden 

84 Stunden 

52 Stunden 

'114 Stunden 

100 Stunden 

Grundlagen der Instandhaltung 50 Stunden 

- Gesundheits- , Arbeits- und Brandschutz 16 Stunden 

- Biologische und agrotechnische Grundlagen 152 Stunden 

- Technologie einschI. Verfahren der 
industriemäßigen Pflanzenproduktion 180 Stunden 

Die Gruppe der technisch-technologischen Fächer wurde ge­
genüber dem bisherigen Lehrplan im Umfang erweitert und 
in höherem Niveau vorgegeben . Es werden gründliche 
Kenntnisse über landtechnische Maschinenelemente und 
Baugruppen vennitlelt. 

Die the~retische Ausbildung in den Grundlagen der In­
standhaltung soll unseren Lehrlingen Kenntnisse über die 
vorbeugende Instandhaltung und die Instandsetz.ung ver­
mitteln. 

Im Fach Technologie einschließlich Verfahren der industrie­
mäßigen Pflanzenproduktion sollen die Lehrlinge befähigt 
werden, die Rolle der Technologie beim tJbergang zu indu­
striemäßigen Produktionsmethoden zu verstehen und tech­
nologische Zusammenhänge bei der Erzeugung pflanzlicher 
Produkte zu erkennen. Die Vorbereitung der Lehrlinge auf 
die aktive Mitarbeit in der Neuererbewegung und die Mit­
wirkung bei der Rationalisierung im eigenen Arbeitsbereich 
ist ein wichtiges Anliegen dieses Faches. 

Im Lehrgang "Gesundheits-. Arbeits- und Brandschutz" wer­
den die Lehrlinge mit den sozialistischen Prinzipien auf die­
sem Gebiet vertraut gemacht und erhalten einen tJberbliek 
über die einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen. 

Das Fach "Biologische und agrotechnische Grundlagen" be­
inhaltet die planmäßige Intensivierung, die Maßnahmen 
zum Erreichen einer hohen Ackerkultur und zur Mehrung 
der Bodenfruchtbarkeit mit dem Zielhoher und stabiler 
Erträge in der Pflanzenproduktion. Dabei werden die erfor­
derlichen Grundkenntnisse unter Nutzung der Vorleistungen 
aus der POS erworben. 

3.3. Der berufspraktische Unterricht 

gliedert sich in 

Fahrschulausbildung Klasse V, Bedienungsberechtigung 
für Traktoren und Transporttechnik 

Instandhaltung mit den Lehrgängen "Wartung und 
Pflege von Landmaschinen und Traktoren" sowie 
"Operative Instandsetzung" 

Instandsetzung von Landmaschinen und Traktoren 

Bodenbearbeitung und Bestellung 

- Erntearbeiten 

Es wird vorausgesetzt , daß die Neuanfänger der Berufs­
ausbildung eine Fahrschule im polytechnischen Unterricht 
an der POS absolviert haben und die Fahrerlaubnis Klasse 
HI besitzen. 



ß",rragungl'n b4<i Neuanfiingt1rn im Bl'fuf AgrntE'Chnikt"r 
(Mechanisator) 1973 haben jedoch ergeben, daß aiese Vor­
leistung nur unzureichend erbracht wird. Es muß daher ge­
fordert werden, zur Lehrplanerfüllung auf diesem Gebiet 
zukünftig die Zusammenarbeit zwischen Kreisbetrieoon für 
Landtechnik, Polytechnischen Oberschulen und delegieren­
den Betrieben zu verbessern und den Erwerb der Fahr­
erlaubnis Klasse III als Vorleistung zu sichern. 

Der Lehrgang "Transporttechnik" wurde in das Ausbildungs­
programm aufgenommen, um die Kenntnisse und Fertigkei­
ten der Agrotechniker (Mechanisatoren) bei der vorbeugen­
den Instandhaltung und Beherrschung der wertvollen Trans­
porttechnik zu verbessern. 

Im Lehrgang "Instandhaltung von Landmaschinen und 
Traktoren" soll der zukünftige Facharbeiter lernen, Schäden 
und deren Ursachen an der Technik zu ermitteln und Maß­
nahmen zu deren Vermeidung oder Minderung zu treffen. 
Schließlich soll er in die Lage versetzt werden, bei der Re­
paratur der. Landtechnik mitzuarbeiten. 

lu deli Lehrgängen "Bodenbearbeitung und Bestellung" , 
"Bestandspflege" und "Ernte" ist bei den Lehrlingen die 
Fähigkeit zu entwickeln, die modernen Maschinen und Ge­
räte = beherrschen~ effektiv zu nutzen und im Verlaufe der 
Ausbildung die Facharbeiternormen zu erreichen . Die pra­
xisnahe Ausbildung in den Masehinenkomplexen und im 
Schichteinsatz verlangt eine frühzeitige Einordnung der 
Lehrlinge in die Arbeitskollektive der LPG, VEG, KfL und 
der anderen sozialistischen Land wirtschaftsbetriebe. 

Besondere Anstrengungen der Vorstände der LPG, der Be­
triebsleitungen der VEG, KfL und anderen sozialistischen 
Landwirtschaftsbetriebe sind erforderlich, um das vielseitige 
Ausbildungsprogramm zu gewährleisten. 

3.4. Die berufliche Spez.ialisierung der Lehrlinge 

erfolgt in dcn FHchrichtungen 

Bodenbearbeitung 

fruchtllrt cnspezifische industriemäßige Verfahren mit den 
Kombinationen r ndustriemäßige Fu Ilf'fp rod nktion/Hack­
froch\.prod u ktio·n. Fu tterproduktion/Mähd n",chfruch t­
prod u k t ion. Fu tterprod u k til) n/ Feldgem iiseprod u k tion , 
Hack f ruch tprod uk tion/l\1 iihd rusch f ruch tprod u k t iun, HHl'k­
fruehtproduktion 'F eldgemiiseproduktion und :\l1ihdruseh­
f ru eh Lprod u k tiu n ,I'" Id !(l'm iiseprod u k t ion 

Saat und Pfianzg-lItproduktion 

4. Erste Ergebnisse bei der Aushildung Im Gruudheruf 
Agrotechniker (Mechanisator) 

Das lieue Lehrplallwerk slellt hohl' Anfnrderullltt'11 an clie 
Leitun~ ulld Planung der Ausbildullg. 

Zur Cewiihrkistllng- "illl's hlllH'n Niveaus cI .. r l<'l'hnisdH'n 
Ausbildlln!! wird eine !'11!(I' ZusalllJlH'lIarheit dl'r Aushil­
dUllgsb"lri"h .. llIil lien «rei~hE'tri!'hclI für Landt!'chllil< ulld 
die Nutzung aller geeifrneten H.t'paraturbasen d,,!, 1.1>(; ullcl 
VEG erforderlich . 

Die Erprobllng des Grulldhl'fllfs im VI~C S"atZlId,t. wk",· 
lebcn hat t'l'gelwll, daß dilzu vertragli"hl' Vel'eillhilrldlf(ell 
auf der Grundlagc [h'r Turnus- und Durchlaufplällc zwischl' " 
allen an der Ausbildung beteiligten Partnerbctridll'n uud 
Einrichtungen erforderlieh sind. 

Wir hahen dil' Erfahrung gE' ntHd,t.. daß di" Bildung ei.lt'!' 
Ausbildungsgemeinschaft dCI' het " iliglen Pal'tnl'r die drek· 
tivsfe Lösung für ein"n einheitlich geleileten , koordinierten 
Ablauf der Berufsausbildung darstcllt. Bereits seit. Ulti!) ar­
beiten wir mil den an der Ausbildung heteiligt!'n Uell'iehclI 
111 der Ausbildllngsgemcinsehaft N"ullll,urg--Nehra ZII­

sanuuen. 

Die höhere Quulität der tedlllisch-tl'chnningischl'n Ausbil­
dung erfordert ein noch eng!'res Zusalllluellwirken der Pari· 
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"er IIlld die Ht1rau~bi1dung elße~ Leitbetriebes d~r Au~bil­
du ngsgemeillst'.hR h. 

Zur Unterstützung der Ingenieurpädagogen haben wIr für 
die instandhaltungstechnische Ausbildung Lehrbcauftragte 
und Lehrfacharbeiter berufen, die über große politische und 
fachliche Erfahrungen auf diesem Gebiet verfügen, 

Bei der Planung der berufspraktischen Ausbildung im 
Grundberuf Agrotechniker (Mechanisator) sind neben dem 
vegetationsgebundenen Arbeitsablauf in der Pflallzenproduk­
tion auch die kampagnegebuooenen Arbeitsprozesse in den 
Werkstätten zu berücksichtigen. Die Bereitstellung der be­
nötigten Ausbildungsplätze in den Werkstätten haben wir in 
Parteiversammlungen, Beratungen der Arbeitskollektive und 
mit den Werkstattleitern vorbereitet. Den größten Teil der 
praktischen Ausbildunlr-'stunden im produktiven Eiusatz 
absolvierten die Lehrlinge in den Arbeitskollektiven der 
Werkstätten. 

Die anfänglichen Bedenkeil, daß die Agrotechniker (Mecha­
nisatoren) während des relativ kurzen Einsatzes in den 
Werkstätten nur geringe produktive Leistungen bringen, 
haben sich bei uns nicht bestätigt, Während wir je Ausbil­
dungsstunde in der Erprobung durchschnittlich 1,15 M /3/ 
geplant hatten, wurden bisher 1,30 Munter ullseren Bedin­
gungen erreicht. Das war möglich, weil wir den Lehrlingen 
nach Absolvierung det Lehrunterweisungen und Ubungen 
objektbezogene Reparaturaufgaben weitgehend selbständig 
unter Facharbeiteranleitung übertragen haben. So wurde im 
Winterhalbjahr 1972173 die Konservierung, Abstellung, De­
montage und Montage bei der Instandsetzung der Rüben­
erntetechnik in der KAP "lJnstruttal" Memleben weitgehend 
den Lehrlingen übertragen. 

Die Planung dE'r inslandhaltlJllgste"hnischell Ausbildullg der 
Agrotechniker (Mechanisatoren) auf der Grundlage des 
Lehrplans ist weiter zu vervollkommnen. Es wird erforder­
lich, für die einzelnen Lehrgiing" den Bedurf an Ausbil­
dungspliitzen, Material usw. genauer zu bestimmen und 
entsprechende Normative >!:u erarbeiten. 

Dic Planung dE's EinsatzCl< der Lehrlinge nuf d~n Traktoren, 
Vullernwmnschinen und Landmaschinen erfolgt auf der 
Grundlage des Durchlaufplalls. Es hat sieh bewährt , zwi­
schen dem Lciter der praktischen Berufsaushildung und dem 
zuständigen L .. iter der Pflanz .. nprudukt;on vor jeder Kam­
pagne den Einsatz dcr Lehrlinge in den Komplexen und in 
Schichtarbei t anzustimmen . 

Ilal)('i kllnl.!'ntril'rell wir den Einsalz der L .. hrlinge auf ne­
stimmte 1'"Tllpll'xl' und Schichten, Illn ihrl' Ankilung durch 
die Lehrmeister und Lehrfad,arbl'itt'r hzw. Lehrheauftragl.en 
Ill'sser zu g-ewährleisl"n. ~-iir ;)0 Lehrlinge stehen uns stän­
dig sid)l'1I Traktoren im Mehl'schichteillSatz und weitere 
I;) his 25 Traktor .. )) sowie Vollerlltemaschinell und alle er­
fOl'dcrlich"n Landmaschinen Im Schi('.hteinsatz zur V .. r­
riig'\lIlg'. 

Zur \'erb"ssl'l'llllg d,,1' Pflege ulld \V"rtung dieser Masl'hinl'lI 
silld wir <inzlI übl'rg-l'gangen. ,'iJl.'JI Lehrmeister für In­
standhaltung einzusetzen. Er hat dil' Aufgabe. tägliche Aus­
f"hrk""troll,,n an dn delI Ll'hrlingl'n üherg"lwn .. n Technik 
.dllfl·hzlIfiihrl'lI. die Lehrlinge. wiihr!'IId dpl' I\iistzeitell anzu· 
leilen und zu kontrollierell sowie dip Ilt'fl'itsl"lIulIg- VI'" 
\'\l'rk~ ~lIgen lind and erC' 1I Prollukt.ioll,hilfsillillein Zll 1('" 

währlei~h'lI uml ställdig die 13c1l'iebs- IIl1d \'I,,'kl'hrs,; id.C'I'· 
heil der von deli Lehrlingen genutztl'11 Tl'~""ik i.lI kOlllrol· 
lier<'n . Ei,,(, l'xak\.e Anl.,itullg und Konlrolle dl'r Ll'hrlill~l' 

a"f djl'';l'Tl1 Gebiet ist. bci den. 'lilIrall~I'l'idll'" TI'd,"ik('in­
"lltz IInt'rliif31ich und st"l!t eine dl'r widllig, II'" Erziehungs­
a"rg-ühe" im herufspraktiseh('n U"l erri('hl dar. 

\Vir ,illd dazu iilwrgq;allgl'lI, deli \Vl'do,;el dl'r L,'llI'lin!(e auf 
den T .. aklon'lI. Vollel'lll"lllaschillclI und r .l""lm",, .. hilll·" ein­
zuschränkt\n. Cegcllwärlig erproben wir ejlH'1\ milldesl~n~ 

1.4 Tafft' umfassenden Einsa tz des Lehrlillgs lluf l'in lllld der-
(Fur'SI!I:,ulI~ twl Seirf ·U:l) 
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Ober.tudl.lldlrektor Or. H. Obst. KOT· 
Ob.rlng. O. Outaner. KOT· Neue Qualität und Anforderungen in der Ingenieurausbildung 

DPr VIJI. Parteitag dE'r SEn und di .. mlchfolg .. ndE'n Plf'nar· 
tagungen des ZK der SED stellten die Aufgabe, die Qualität 
der Ausbildung zu erhöhen und die Einheit von klassen· 
mäßiger sozialistischer Erziehung und gesellschaftlicher, 
naturwissenschaftlicher und techni~cher Bildung mit h,.hem 
Niveau weiter zu verbessf'rn. Dazu i~t. e~ erfordE'rlich. die 
land technische Aus- und Weiterbildung auf die Erfordernisse 
der weiteren sozialistischen Intensivierung, des schrittweisen 
t:bergangs zu industriemäßigen Methoden der Produktion in 
der sozialistischen Landwirtschaft auszurichten. 
Die Ausbildung an den Ingenieurschulen für Landteehni.k 
ist - bei Nutzung' der in der Vergangenheit erreichten Er­
gebnisse und Erfahrungen - hinsichtlich Profil , 1nhalt und 
Organisation neu zu durchdenken und neu zu gest.[l]ten. Es 
sind alle Voraussetzungen zu schaffen, daß die neuen Anfor­
derungen, die ' sich aus der gesellschaftlichen Entwicklu\l!( 
in der sozialistischen Landwirtschaft ergeben, allseitig in die 
Bildungs- und Erziehungsarbeit einfließen. Die Erforder­
nisse dieser Entwicklung sind für den I nh .. lt der gesamten 
Bildungs- und Erziehungsarbeit bestimmend. 
Die Ingenieurschulen für Landtechnik haben die Aufgabe, 
klassenbewußte. hochqualifizierte Betriebsingenieure für die 
Mechanisierung der industriemäßigen PflanZe&!- und Tier­
produktion in VEG, LPG, GPG und dcren kooperativen Ei,,­
richtungen und für die dazu gehörenden Instandhaltungs­
aufgaben sowie für die spe7.ialisierte Instandsetzung, Ferti­
gung un~ Montage zu E'rziehen. 8US- und weitel"Lubilden. 
Als Betriehsingenieure wirkt'n sie mit großer politis('her 
Verantwortung hei oer Lösung der gesellschaftlichen Enl­
wicklungsprobleme in der Landwirt~chah uml hei dE'r Er­
ziehung sozialistischer Persönlichkeiten. Sir haben die 
AufgabE'. ihre ganze Persönlichkeit fiir die effektive Nut­
zung des ArheitsvermögeJlS der Arbeiter und der (;enn~sen­
schafts bauern sowif' die planmäßige Verbesserung der Ar­
beits- und Lebensbedingungen einzusetzen. Die Absolventen 
der Ingenieurschulen für Landtechnik werden vorrangig als 
unmittelbare Organisatoren der Mechanisierung der Pflan­
zen- und TiE'rproduktion und für die Leitung und Planung 
vorbeugender Instandhaltungsmaßnahmen und spezialisierter 
Instllndsetwngen auf land technischem Gebiet eingesetzt. 

.1. Ergt'bnisse der bisherigt'n AllsbildWlgsform 

:vIit dt'm seit 1968 t'ingcführtt'n ~rößeren Ausbildungsab­
schnitt während des Studiums in atl~ge\Vählten sozialisti­
schen Landwirtsehaftsbetriebt'1I wurde ein wesentlicher 
Schritt Zur Herstellung der notwendigen Einheit von theo­
retischer Ausbildung und produktionspraktischer Erziehung 
getan. 

IngenieursdlUle !ilr Landlechnik .. \1. J. Kalinin" Frie.ack 

t FortlJel:'Ilng \'OU. Seite .J42) 

selben Maschine. Dadurch wollen wir auch unter den Be­
dingungen des Durchlaufs der Lehrlinge nach dem Ausbil­
dungsprogramm eine maximale Beständigkeit in ihrem 
Technikeinsatz erreichen. 

Schlußbetraehtungen 

Zusammenfassend kann festgestellt. werden, daß der neue 
Lehrplan unter unseren Bedingungelt den Anforderungen 
beim tlbergang zu industriemäßigen Produktionsmethoden 
entspricht und praktisch realisierbar ist. 

Er stellt höhere Anforderungen an das technische Niveau 
der Ausbildung, und seine Durchsetzung bedarf einer einheit­
lichen Leitung und Koorclinierung aller an der Berufsaus­
bildung beteiligten Partner. 
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OiE' Einfühnllljt dps ~. Studipnjahrp~ al~ rroduktion~prllk­

tikum und Spezialisierungsphase führte zu wesentlichen 
positiven Veränderungen in der inhaltlichen, methodischen 
und organisatorischen Gestaltung des gesamten Ausbildungs­
prozesses. 
Gegeniiber vergangenen Ausbildungsformen sind folgend<' 
Vorteile hervorzuheben: 

Es ergeben sich bedeutend bessere Bedingungen für die 
Kooperation zwischen Schule und Betrieb hei der ge­
meinsamen Reolisierung des Bildungs- und Erziehungs­
ziels. Die Führungskoder der Betriebe können die Aus­
bildung ihrer kiinftigen mittleren Leitungskader direkt 
beeinflussen. Den Fochschullehrern ist es durch die enge 
Zusammenarbeit mit den Betrieben schon bei der Vorbe­
reitung des Ausbildungsabschnitts und bei der Ausarbei­
tung der Aushildungspläne für die einzelnen Studenten 
sowie auch durch die Betreuung der Studenten während 
des Einsatzes im Betrieb besser möglich, den Inhalt der 
theoretischen Ausbildung entsprechend den Erfordernis­
sen dt'r Praxis zu gestalten. 
Die Einordnung in die Produktionskollektive der vorge­
sehenen speziellen Arbeitsgebiete stellt für die Studen­
ten eine Bewährungssituation dar, indem sie unter pro­
duktionstypischen Bedingungen ihr erworbenes Wissen 
und Können anwenden, vertiefen und erweitern müssen. 
Die Studenten erwerben somit bereits während ihres 
Studiums die für ihren künftigen Einsatz typischen Be­
fähigungen . Sie können auf der Grundlage dieses pro­
duktiven r,berleitungsprozesses nach Beendigung des 
Studium- unmittelbar produktionswirksam werden. 
Durcl. .I",. kontinuierlichen tJbergang in den betrieb­
lichen . . \rl.Jeitsprozeß entfällt die in der Vergan~enheit 
erforderliche Assistentenzeil. 
Die Studenten verbinden ihr Studium mit der Lösung 
volkswirtschaftlich wichtiger Aufgaben. Das ist für die 
Hewußt~einsbildung überaus bedeutsam. 
Durch die Auseinandersetzung mit der gesellschaftlichen 
Realität im Produktionsprozeß und im direkten Kontakt 
mit den Werktätigen sowie durch das den Studenten 
übertragene große Maß an Verantwortung enh"ickelll 
sich die sozialistischen t1berzeugungt'n, Eimtellungl'n 
und Verhaltensweisen. Es festigen sich solche wichtigen 
Charaktereigenschaften wic Verantwortungsbewußtsein 
gegenüber der Gesellschaft und dem Kollektiv, Ausdauer, 
Fleiß, Zielstrebigkeit, Gewissenhaftigkeit und Zuverläs­
sigkeit, es entwickelt sich das sozialistische Bewußtsein 
der Studenten. 

N~h einer kritischen Einschätzung der bisher erreichten 
Ergebnisse und unter Berücksichtigung der künftigen An-

Es werden bessere Allshildllngsbedingllngen , wie z. B. Ein­
satz von Trainern, Bau von Ausbildungs- und tJbungshallen 
sowie mehr moderne Technik für die Berufsousbildung be­
nötigt. 
Der Lehrlingseinsatz muß gründlich geplant, bilanziert und 
kontrolliert werden. 
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Bild I . Praktikum Am ~fotorpr"ht8nct 

forderungen Ein den Betriebsingenieur waren folgende Fak­
ten für die Weiterentwicklung des Aushildungsdokuments 
maßgebend: 

Die auf 2 Jahre verkürzte Ausbildung an der Schulp ist 
nicht ausreichend. um die Studenten mit genügend ge­
festigtem und anwendungsbereitem Wissen und Können 
für den Ausbildungsabschnitt in der Praxis auszurüsten. 
tJberforderungen der Studenten durch die betrieblichen 
Betreuer, Verlagerung von Ausbildungsaufgaben in die 
Betriebe, fiir die dort meist keine ansreichenden Voraus· 
setzungen vorhanden sind, treten als Folgeerscheinunge.n 
auf, die den Betreuungsaufwand wesentlich erhöhen. 

Die Praxiswirksamkeit der Studenten wird entscheidend 
von der Zusammenarbeit der Ingellieurs!'hule mit den 
Ausbildungsbetrieben beeinflußI. Die bisher zu große 
Anzahl von Praktikumsbetrieben ist durch eine geringere 
Anzahl spezialisiertpr, .. flnerkannter Ausbildungsbetriebe'; 
zu ersetzen. 

An die Stelle des überwicgend en Einzeleinsatzes in Prak· 
\.ikumsbptrieben muß der Gruppeneinsatz von Studenten 
in solchen anerkannten Ausbildungsbetrieben treten. in 
denen all!' Voraussetzungen für ein qualifiziertes Prakti· 
kum gegehen sind. 

Oie Möglichkeiten der klassenmäßigen Erziehung durch 
die Einbeziehung de.r Studenten in das gesellschaftliche. 
geistig·kulturelle und sportliche Leben der Betriebe wr 
Vcrh!'sserunl! der klussenmäßigen ErziehunI! muß noch 

Bild 3 
Arbeiten im 
BMSR·Labor 

Bilo 2. Laoor tür Cnte-r~uchu08'en 8n elektrh/i.C'hf'n :\f;:H.rhinpn 

wirksamer gestaltet werden, indem dic gese.lIschaftlichen 
Organisationen eme größere Mitverantwortung !'r­
halten. 

Die land technische Ausbildung ist laut LehrphHl Husge­
richtet auf Elemente und Baugruppen der Landll1uschi­
nentechnik. Unter Berücksichtigung der schnellen Ent­
wicklung der Maschinensysteme und in Anbetracht der 
begrenzten Zeitfonds ist eine typenbezogene Ausbildung 
im theoretischen Studium an der Schulp nicht vorge­
sehen, sondern ausschließlich dem Produktionspraktikum 
vorbehalten. . 

2. Erforderliche Veränderungen gegenüber der hisherigen 
Ausbildungsform 

Die Intensivierung als Hauptaufgabe zur weiteren Entwick­
lung der Volkswirtschaft erfordert von der Ingenieurschule. 
junge sozialistische Ingenieure mit gutem marxistisch-leni­
nistischem Wissen , einer ideolugisch-klaren GrundeinsteIlung 
und fundamentiertem anwendungsbereitem Fachwissen aus­
zubilden. Erforderliche Grundlagen zur Entfaltung aller 
Wesensmcrkmale der _.li9zialistischen Persönlichkeit sind VUIl 
der so:-.ialistischen Schule zu schaffen, um auf die künftige 
Verhaltcnsweise der Mitglieder der Gesellschaft Einfluß zu 
nehmen. Zur Verwirklichung dieser Aufgaben ergeben sich 
für die neue. weilerentwickelte, auf die Bedürfnisse der 
Praxis abgestimmte Aushildung folgende Änderungen : 

Erhöhung der Qualität des marxistisch-leninisti~chell Wi,,­
sens und seiner Festigung durch eine gezielt .. Anwendnng 
in allen Lehrgegenständen 

Präzisierung der Studienpläne und Lchrprogramme ulld 
der dafür bestimmenden Bildungs- und ErziehungsziplE' 
und ihre effektive Koordinierun!( zur Ausschaltung VOll 
Mehrgleisigkeit in der Stoffvermittlung 

Schaffung richtigE'r Relationen zwischl'n 

• Theorie und Praxi~ 
• Lel.rgebieten lind Aushildungsahschnitten 
• Vorlesungen. Seminaren , Laborpruktika 

Verstärku ng labortechnischer und \l)lIschinenprnktischer 
t'bungen zur Erhll1gung hoher Ferti!(kcih,n, hesondel'" im 
Hinblick auf die Aufgabe der Betriebsingenieure als Lei­
ter komplexer Maschinellsyst.el1lc (BildE'r 1 bis 3) 

LehrstoHkomplexe, die nicht zur Erlangung eines exakten 
anwendungsbereiten Wissens heitragen, sind durch Neu· 
e infiihrung von Lehrfächern für spezielle Wissensgebiete 
7.U entflechten 

fachbezogene Durchdringung aller Grundlagenfächer zur 
Si('hprung einer höheren Anwendungshercitschaft 

verstärkte Anw!'ndunll; der Methoden der Ingcnienrtätig. 
keit im jeweiligcn Fachgehi"t, indem das theoretisch!' 
Wissen und di!' praktischen Fertigkeiten an hand kon­
kreter Aufgaben trainiert werden (Bild 1,) 
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vel'l'tärkte Einbtolliehung von Praktikern. Wi~~enschaft­
lern und Studenten des 3. Studienjahres in die Bildungs­
und Eniehungsarbeit durch Vorlesungen, aktive Pro­
blemdiskussionen und Foren 

Die Herau sbildung von ~taatlich anerkannten Ausbil­
dungsbetrieben in den Bereichen industriemäßige Tier­
produktion, Anlagenbau , spellialisierte lnstandsetwng 
und Fertigung ist für die Effektivität des 3. Studienjahres 
ausschlaggebend. 
Die Anerziehung praktischer Fertigkeiten ist durchgängig 
über alle 3 Studienjahre zu entwickeln . So werden die 
Studenten des 1. Studienjahres einen Komplexeinsatz in 
der Futter- und Hackfruchternte absolvieren und dabei 
die erforderlichen Berechtigungsscheine erwerben sowie 
zur Abstellung und Konservierung der Maschinen einge­
setzt (Bild 5) . 
Für die Studenten des 2. Studienjahres erfolgt ein 8wö­
ehiger Komplexeima\z in der Getreideernte mit gleichen 
Anforderungen, wob!'i technologische und betriebswirt­
schaftliche Aufgaben stärker berücksichtigt werden. 
Innerhalb des 3. Studienjahres ist als Uberleitungsphase 
auf die künftige Tätigkeit ein 6monatiges komplexes Lei­
tungspraktikum einsch.lieBlich betriebsgebundener ln­
genieurarbeit vorgesehen . 

Rationalisierung der Ausbildung durch die Entwicklung 
moderner Lehr- und Lernmittel, Trainingsanlagen und 
einer lehrplangebundenen Literatur, die weitgehend glei­
chermaßen für die Aus- und Weiterbildung genutzt wer­
den kann. 

3. Aufgaben der Absolventen der Ingenieurschulen für 
Landtechnik 

Der Betriebsingenieur trägt eine hohe Verantwortung dafür, 
daß 'die den Genossenschaft.sbauern von der Arbeiterkla~se 
übergebenen modernen Produktionfimittel effektiv zur Lö­
sung der der Landwirtschaft im Rahmen der Volkswirt­
schaft übertragenen Aufgaben genutzt werden. 

Der Absolvent hllt folgende Aufgaben: 

Verwirklichung der Mechanisierungspolitik auf der 
Gntndlage der Beschlüsse der Partei der Arbeiterklasse 
und der Regierung unserer Republik zur lIielstrebigen 
Erfüllung der Hauptaufgabe des VIII. PArteitages der 
SED 
Sorge für die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen 
des Gesundheits- , Arbeits- und Brandschutzes und stän­
dige EinfluBnahme auf die Verbesserung der Arbeits­
und Lebensbedingungen der Mitglieder des ihm anver­
trauten Kollektivs 
Sicherung der möglichst ständigen Verfiigbarkeit der 
Maschinen , Geräte und Anlagen zur Verwirklichung der 
Intensivierung der Pflanzen- und Tierproduktion mit 
geringstem Kostenaufwand , um mehr, besser und billiger 
zu produzieren 
Erkennen vnn HAvarieursachen und rler!'n vorb!'ugende 
Beseitigung ~owie operAtive SchRdensbeseitigungen 111 

kürzester Frist und bei geringstem Aufwand 
Anwendung der sozialistischen Betrieb~wirt~chaft und 
techni~ch-technologische Prod uk tionsvorbereitung 

Planung, Organisati('n und DUfl,hset7.Ung einer effektiven 
Matcrialwirtschnft (einschließlich Ersatzteile und Bau­
gruppen) wr materiell-technischen Sicherstellung der 
Produktionsprozesse mit dem Ziel einer hohen Grund­
fonds- und Materinlökonomie 
Anwendung neuer Ergebnisse, Erkenntnisse und Verfah­
ren in seinem Verantwortungsbereich unter Einbeziehung 
aller Mitarbeiter mit Hilfe des sozialistischen Wettbe­
werbs 
Förderung. Entwicklung lind Organisatioll der sozialisti ­
schen Neuerer- und Erfindertätigkeit. der MMM-Bewe­
gung sowie das Durchsetzen VOll I\ationali~ierungsm"l.1-
nahmen 
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Bil<! \ . Die r.lionellp- Modellproj~klierung gehört mit "" nen ubungen 

Mitwirken bei der Planung, Organisation und Durchfüh­
rung der technischen Aus- und Weiterbildung der Werk­
tätigen zur Bedienung moderner Technik unter besonde­
rer Beachtung der Förderung von Frauen und Mädchen. 

4. AnforderWlgen an die Ausbildung 

Aus den, Aufgaben der Absolventen der Ingenieurschulen, 
den geführten Einzelaussprachen und kollektiven Beratun. 
gen mit Studenten, Absolventen, Führungskadern , Praktikern 
und Wissenschaftlern leiten sich für die Eniehungs- und 
Bildungsarbeit eine Reihe von Forderungen ab, von denen 
die wichtigsten erläutert werden sollen. 
Der Absolvent muB die Befichlü5se der Partei- und Stallts­
führung ;nit hoher Parteilichkeit und Dislliplin in seinem 
Verantwortungsbereich erfüllen und die Durchselzung der 
marxistifich-Ieninistischen Agrarpolitik verantwortungsbewußt 
mitgestalten ; hierbei sind alle Vorzüge der sozialistischen 
Gcsellschaftsordnung zu nutzen, wie sie besonders in der 
wjssenschaftlich-technischen Zusammenarbeit mit der 
UdSSR und dem Komple~programm der sozialistischen öko­
nomischen Integration ihren Ausdruck finden . 

Der Absolvellt soll sich durch sozilllistische Einstellung und 
Verhaltensweise auszeichnen und muß ein hohes Wissen 
und Können besitzen, insbesondere auf dem Gebiet 

Marxismus-Leninismus, um vom sozialistischen Klassen­
standpunkt und mit ideologischer Klarheit, ausgehend 

Bild 5 
Obersicht zu~ Ah­
stp.llordnung aul 
cint"r Dispo~Tar(>1 
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von o .. r fiih .... nopn Rollp OPI' Arh.,il .. ,.kIA~~" IIno illl'pt 
marxistisch-leninistischen Kampfparlei, aktiv al1 dE'r Fe­
stigung und Weiterentwicklung des BündnissE's der Ar­
beiterklasse mit der Klasse der Genossenschaftsbauern 
l:ur weiteren Stärkung der DDR mitzuwirken und als 
Leiter die ihm anvertrauten Kollektive parteiliclI zu er­
ziehen und ~u festigen 
ökonomik der sozialistischen Lllndwirtschaft und sozia­
listische Betriebswirtschaft, um die Stellung der soziali­
stischen Landwirtschaft in der Volkswirtschaft richtig zu 
beurteilen und bei der Realisierung der Aufgaben vom 
gesamtgesellschaftlichen Interesse auszugehen 
Pädagogik, Psychologie und Soziologie, um als sozialisti­
scher Leiter bei der Leitung, Planung und Organisation 
der Produktion, der Anleitung der Kollektive und der 
Durchsetzung rationellE'r Produktionsverfahren das er­
worbene Wissen und Können im Interesse der sozialisti­
schen Gesellschaft wirksam anzuwenden und die Arbeits­
kollektive zur bewußten Disziplin zu erziehen . und für 
die aktive Teilnahme an der Rationalisierungs- und Neue­
rerbewegung zu gewinnen 
Mechanisierungspolitik der Partei und Regierung, um ge­
mäß den Erfahrungen der sozinlistischen Intensivierung 
auf der Grundlage der Mechanisierungsplanung nach mo­
dernsten Technologien den Einsatz moderner Landtech­
nik nach industriemäßigen Methoden zu gestalten und 
damit gleichzeitig die Arbeits- und Lebensbedingungen 
planmäßig zu verbessern 
Wartung, Pflege und Instandsetzung, um vorbeugende 
Instandhaltungsmaßnahmen durchzusetzen, Havarien zu 
vermeiden und die Instandse~ung der Landtechnik in 
bester Qualität bei hoher Arbeitsproduktivität und ge­
ringsten Kosten zu den agrotechnischen Terminen zu 
sichern 
Tecbnologie der Instandsetzung, um d ie ständige Ein­
satzbereitschaft der Technik zu den agrotechnischen Ter­
minen in der Pflanzenproduktion und die kontinuierliche 
Einsatzbereitschaft der Anlagen für die Tierproduktion 
bei geringsten Kosten und mit höchster ECCektivität zu 
sichern 

- Materialwirtschaft, um eine hohe Grundfonds- und Ma­
terialökonomie durch einen volkswirtschaftlichen Ener­
gie- und Materialeinsalz und durch einen ökonomisch­
begründeten Materialverbrauch zu erreichen und damit 
die Kosten für die landwirtschaftliche Produktion zu 
senken 
Gestaltung sozialistischer Vertragsbeziehungen uno Zu­
sammenwirken mit den landtechnischen Instandhaltungs­
und Versorgungseinrichtungen, um die systematische Pro­
duktion an der sozialistischen Landwirtschaft nach 
industriemäßigen Verfahren zu garantieren 
Gesundheits-, Arbeits- und Brandschutz sowie bei der Ge­
staltung des geistig-kulturellen und sportlichen Lebens 
auf dem Lande. 

Erfahrungen beim Einsatz 

7i. I .... hrfi .. h .. r lind S'"nd .. nv .. r, .. illln~ 

In der Grundstudienrichtung .• Landteehnik" der Ingenieur­
schulen für Landtechnik werden in Auswertung der in den 
Abschnitten 3 und 4 genannten Fakten in Zukunft Studenten 
an folgenden Fachrichtungen lIusgebildet: 

R) Mechllnisierung und Instandhaltung mit den Spezialisie­
rungsrichtungen 
- industriemäßige pnanzcnproduktion 
- industriemäßige Tierproduktion 

b) Spezialisierte Instandsetzung, Fertigung, Montage und 
Anlagenbau 

Der neue Lehrplan sieht folgende Stundenverteilung vor: 

Lehrfächer 

Marxismus-Leninismus 
Deutsch/Kulturpolitik 
Körpererziehu ng 
Russisch 
Mathematik 
Physik 
Chemie 
StoCCkunde 
Zi vilverteidigung 
Okonomie der sozialistischen Landwirtschaft 
Sozialistische Betriebswirtschaft 
Sozialistische Arbei tswissenschaften 
Technische Mechanik 
Antriebstechnik 
BMSR-Technik 
Landmaschinen- und Fördertechnik 
Fertigungstechnik 

Technologische Vorbereitung 
d. Fertigung und Montage 
Landtechnische Instandhaltung 
Mechanisierung der Pflanzenproduktion 
Mechanisierung der Tierproduktion 
Entwerfen und Gestalten 

Stunden 

a04 
93 

162 
118 
307 
155 
77 

108 
50 

104 
165 

81 
165 
174 
79 

157 
88 

2387 

Fachrichtung 

a) b) 

105 
75 45 
90 30 
90 45 
30 60 

285 28ii 

MasclIinenausbildung 175 
Produktiollspraktikum 700 
Leitungspraktikum 875 
Ingenieurarbeit 175 

1925 
Studienzeitfonds insgesamt 4597 

Dieser Lehrplan ist seit dem 1. September 1973 verbindlich 
und wird dazu beitragen, dllß die Ingenieurschulen für 
Landtechnik die ihnen gestellten Aufgaben noch besser er-
füllen können. A 9284 

mobiler und stationärer Instandhaltungseinrichtungen 

Ob.,lng. O. Rudolph. KOT­
Olpl.-Ag,.·O •. M. Flchtn.," 

Unter dieser Thematik veranstaltete der ArbeitsIlusschuß 
(AA) lnstandhaltung und Schweißtechnik in der Bezirks­
fachsektion Landwirtschaft- Nahrungsgüterwirtschaft - Le­
bensmittelindustrie der KDT im Bezirk Dresden, der seit 
1958 aktiv arbeitet, am 21. Juni 1973 serne Halbjahres­
tagung. Gleichzeitig wurden Fragen und Probleme der Wei­
terentwicklung der TeclInisclIen Diagnostik und deren prak · 
tische Integration in das System der vorbeugenden I nstand-

• Technische Universität Dresden, Sektion Kra'trahr7.eug~ , Land- und 
Fönlertechnik (Direklor: Pro!. agr. habiL R. Thurm) 

•• Hod1"chule für LPG Meißen 

haltung Illndtechnischer Arbeitsmittel unter den Bedingungen 
industriemäßiger Produktionsmethoden in spezialisierten 
Produktionseinheiten der Pflanzenproduktion erörtert. 
Erste Schlußfolgerungen wurd('n auch aus der Inbetrieb­
nahme der Pflege- und Diagnosestation der Spezialschule für 
Landtechnik Großenhain gezogen. 

Di('.se Veranstaltung bewies erneut sehr beeindruckend, weI­
che prinzipielle Bedeutung den produktiven Vorleistungen 
der vorbeugenden Instandhalturrg für einen hocheffektiven 
und wei~ehcn-d technologisch ununterbrocheneIl Einsatz 
ganzer MasclIinE'nsysteme und den Einsatz mobiler Instand-
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hRltung",inrirhlun",'n sowi ... <ler pro"rp.~siven Vpn;tärkun" 
der Rolle der Technischen Diagnostik beizumessen ist. 

Die dem AA angehörenden Vertreter aus Praxis und Wissen­
schaft sind einmütig davon übel\zeugt, daB mit der Entwick­
lung <ler modernen Technik und der damit einhergehenden 
Veränderung der Organisationsformen ihres Einsatzes in der 
landwirtschaftlichen Produktion sowohl quantitativ, aber vor 
allem qualitativ höhere Anforderungen an die materiell­
technische Basis und Organisation der vorbeugenden I n­
standhaltung gestellt werden. 
Der Einsalz mobiler Instandhaltungseinrichtungen ist ein 
wichtiger Bestandteil industriemäßiger Formen dcr Organisa­
tion der vorbeugenden Instandhaltung. Dafür sprechen unter 
anderem folgend!' wichtige Gründe : 

Die technische Basis der industricmäßigen Produktion in 
den Hauptprozessen ist gekennzeichnet durch ständig 
steigende Mengen- und Flächenleistung. Damit verringert 
sich die Anzahl der IRndtechnischen Arbeitsmittel je 
Flächeneinheit, und es entstehen gleichzeitig neue Orga­
nislltionsformen in der Pflanzen- und Ruch in der Tier­
produktion, bedingt durch die Vertiefung der gesellschaft­
lichen Arbeitsteilung. Mit dieser Entwicklung würden sich 
di!' Kosten für den Maschinentransport bei zentralisierter 
Durchführung der vorbeugenden Instandhaltung zuneh­
mend erhöhen, gleichzeitig stiegen damit die instand­
haltungsbedingten Ausfallzeiten. 
Im Sinne einer hohen ElTektivität ist eine optimale Kom­
bination bestehender stationärer Pflegeeinrichtungen mit 
mobilen Einrichtungen erforderlich, um der zunehmen­
den Konzentration in den Hauptprozessen zu entspre­
chen. 
Pflegestationen, als Basis der industriemäßig organisier­
ten vorbeugenden Instandhaltung, bedürfen hoher mate­
rieller und finanzieller Aufwendungen. Der vorrangigen 
Intensivierung der Pflanzenproduktion und den volks­
wirtschaftlichen Möglichkeiten Rechnung tragend, kann 
man nicht sofort und überRIl in den kooperativen Ein­
richtungen Pflegestationen errichten. 
Der Obergang zu einer höheren OrgRnisationsform in der 
vorbeugenden Instandhaltung steht mit der weiteren In­
tensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in fast 
allen landwirtschaftlichen Bctrieben und Produktionsein­
heiten jetzt auf der Tagesordnung. Mit Hilfe mobiler 
Pflegeeinrichtungen ist dieser Obergang mit relativ gerin­
gen Aufwendungen materieller und finanzieller Art sowie 
in relativ kurzer Zeit möglich. 
Für LPG, VEG und deren kooperative Einrichtungen mit 
geringer Kon.zentration in der Pflanzenproduktion sowie 
einer territorialen Beschaffenheit ihres Einzugsgebietes, 
die eine betriebliche bzw. zwischenbetriebliche Zcntrali­
sation der Maßnahmen der vorbeugenden Instandhaltung 
ökonomisch nicht rechtfertigen, sind die mobilen Instand­
haltungseinrichtungen das Kernstück der technischen 
Basis der vorbeugenden Instandhaltung. 

Die Anschaffung mobiler Installdhaltungseinrichtungen ist 
damit selbst unter dem Aspekt zukünftig zu errichtender 
Pflegcstationen keine Fehlinvestition. Mit der Entwicklung 
des Containerprinzips ist für die Landwirtschaft ci ne weitere 
Variante einer mobilien Pflegeausrüstung verfüghar. . 

Auf der Tagung berichtete Dipl.-lng. Rößner, Technischer 
Leiter der Kooperation Bannewitz·Goppeln, umfassend über 
seine Erfahrungen beim Einsatz mobilcr Instandhaltungs­
einrichtungen . In seiner Kooperation ist die vorbeugende 
InstHndhaltung längst kein Problem mehr, das am Rande 
erledigt wird, sondern ein fester Bestandteil des gesamten 
Prod u ktionsproz{'sses. 
Vorn Grad der Arbeitsleilunl( zwischen Maschinenbcdienung 
und Pflegepersonal aus betrachtet wird in eil'< Kooperation 
die Organisationsform 2 nach der Ordnung zur vorbeugen­
den Instandhaltung realisiert. 

Aufgeba ut ist diese Orga,ü,;atiollsfurm auf dpm Einsatz eines 
TV 41-f (Bild 1) . Die Gello,;sellsc!taftsbäucrillllcn und Ge-

nossf'IlSl'hRftshRuprn cli"spr Koopf'r"tion hRhpn splbst "e­
spürt, wie sich mit dem konsequent geleiteten und geplanten 
Ei.nsatz dieses Spezialfahrzeugs ihr Verhältnis zur Technik 
und :w deren sorgsamer Behand lung gewandelt hat. 

Bei einem Einzugsbereich von 1750 h" L~ ist eine ganz­
jährige Auslastung des Pflegefahrzeugs garantiert , wobf'i 
in arbeitsbedingten Spitzenzeiten ein zweischichtiger Ein­
satz erforderlich wird. 

Das Pflege fahrzeug betreu t die gesam te technische Basis der 
Kooperation einschließlich der Traktoren, die in den LPG 
vcrblieben sind. Während die Maschinen, die sich im Kom­
plexeinsatz befinden, direkt am Ar6eitsort betreut werden, 
erfolgt die Durchführung der über die tägliche Pflege hinaus­
gehenden Maßnahmen der vorbeugenden Instandhaltung an 
den verbleibenden land technischen Arbeitsmitteln in 3 eigens 
dafür vorgesehenen Pflegestiitzpunkten , die vom Pflegefahr­
zeug angefahren werden. Das Pflegefahr-.Ileug ist mit einem 
Pflegemeister besetzt, dem folgende Aufgaben obliegen: 

Durchführung der Pflegemaßnahmen 

Führung der Maschinenbegleitkarten (Stammkarten) 

Absprache der täglichen Planung und Koordinierung des 
Pflegeanfalls mit dem Einsatzleiter "Technik" 

Einschätzung des Gesamtzustands der Maschinen bei 
jeder Pflegemaßnahme mit Olwechsel 

stichprobenartige Uberprüfung der Quantität und Quali­
tät der von den Maschinenbedienern täglich durchzufüh­
renden Pflege- und Wartungsmaßnahmen sowie sofortige 
Weiterleitung der notwendigen Informationen über den 
Maschinenzustand an den Technischen Leiter. 

Aus den Aufgaben des Bedienungspersonals des Pflegefahr­
zeugs wird deutlich, welche hohen Anforderungen an die 
Qualifikation gestellt werden müssen. Bei dem beschriebe­
nen Umfang des Aufgabenbereichs ist die Qualifikation zum 
Pflegemeister eine entscheidende Voraussetzung für den 
effektiven Einsatz dieses Spezialfahrzeugs. Vom PClegefahr­
:leug werden auch die in den LPG verbliebenen technischen 
Arbeitsmittel auf der Grundlage von exakten vertraglichen 
Regelungen technisch betreu t. 

Mit dem Dbergang zu dieser Orgallisationsform war es der 
Kooperation Bannewitz-Goppeln erstmalig möglich, den 
wachsenden Instandhaltungskosten Einhalt zu bieten und im 
Jahre f972 die Instandhaltungskosten trotz Anstieg des Aus­
rüstungsgrades mit landtechnischen Arbeitsmitteln je ha LN 
um absolut 8000,- M gegenüber dem Vorjahr zu senken. 
Dies ist nur eine Seite des Nutzens dieser Organisationsform 
unter den spezifischen Produktionsbedingungen der Koope­
ration Bannewitz-Goppeln, die konkret meßbar ist. . 

Andere Kriterien 'zur Einschätzung der Wirksamkeit dieser 
Organisationsform, wie 

Bild J. PflegefahrTRug TV "I-F 
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Vllrringern dllr AU5falb:eilen 
Erhöhen der Auslll5tung der hmdtechnischen Arbeits· 
mittel 
Sichern der Betriebs· und Verkehrssicherheit 
Verbesserung des Verhältnisses der Genossenschafts· 
bäuerinnen und Genossenschaftsbauern zur Technik 

beeinflussen ebenfalls positiv die ökonomische Wertung die· 
ser Organisationsform. Im Anschluß an die Beratung zu den 
Problemen des Einsatzes mobiler Instandhaltungseinrichtun. 
gen hatten die Mitglieder des AA die Möglichkeit, die 
Pflege. und Diagnosestation an der Spezialschule für Land· 
technik Großenhain zu besichtigen. Diese Station dient vor· 
rangig der technisch·technologischen Forschung und der 
Ausbildung von Spezialisten der Technischen Diagnostik. 
Am Beispiel dieser Station und den damit zusammen· 
hängenden Problemen der effektiven Auslastung solch ho her 
materieller und finanzieller Fonds wurde allen Tagungsteil. 
nehmern erneut veranschaulicht, daß die Instandhaltung zu· 
gleich auch ein ideologisches Problem von größter Tragweite 
ist. Die diskontinuierliche Anlieferung der Technik durch die 
LPG, VEG und ihre kooperativen Einrichtungen zur 
Pflegestation führt z.u einer geringen Auslastung. Die 
Tagungsteilnehmer, insbesondere die Vertreter aus der Pra· 
xis, sprachen sich übereinstimmend dafür aus, bei der For· 
schung neben den primären Aufgaben der Pflege. und Dia· 
gnosestation die ökonomisch·organisatorische Seite zur Inte­
gration einer solchen Station in das Organisationssystem der 
vorbeugenden Instandhaltung nicht zu vernachlässigen. 

Im Ergebnis des Einsatzes solcher Mustereinrichtungen auf 
dem Gebiet der vorbeugenden Instandhaltung, deren Not­
wendigkeit mit der weiteren Entwicklung von Wissenschaft 
und Technik zu einem objektiven Erfordernis wird , sind ge-

n"rell., Anforderungen und Blldingllng"n 7.Ur Eingliederung 
in das landwirtschaftliche Instandhaltungswesen zu erarbei· 
ten, damit Pflege- und Diagnosestationen nicht Selbstzweck, 
sondern Mittel zum Zweck zur Erhöhung der Verfügbarkeit 
und Senkung der Instandh!lltllngskosten werden . 

SchluBbemerkungen 

Mit dem objektiv notwendigen tJbergang zu industriemäßi­
gen Methoden in der vorbeugenden Instandhaltung gewinnen 
mobile Pflegeeinrichtungen zunehmend an Bedeutung. Die 
dargelegte Organisationsform des Einsatzes dieser Hilfsmittel 
stellt keine rez.eptive Lösung dar, sondern entspricht den z. Z. 
vorhandene!) Bedingungen in der Kooperation Bannewitz· 
Goppeln. Die generelle Entscheidung. daß entweder mobile 
oder stationäre Pflegeeinrichtungen anzuwenden sind, wäre 
falsch. Entscheidend für diese oder jene Organisationsform 
sind die konkreten spezifischen Einsatzbedingungen und die 
sich daraus ableitenden Anforderungen a n eine der industrie­
mäßigen Produktion in den Hauptpro7.essen entsprechende 
Organisation der Instandha ltung. 

Bei allen Betrachtungen ist stets davon auszugehen, daß der 
Instandhaltungsprozeß ein Bestandteil des landwirtschaft· 
lichen Produktions· und Reproduktionsprozesses ist, auch 
wenn er weitgehend räumlich und organisatorisch von den 
Hauptprozessen getrennt ist. 

Der Arbeitssausschuß wird auch in Zukunft diesen Proble· 
men größte Aufmerksamkeit schenken und als aktives 
Bindeglied zwischen Wissenschaft und Praxis dazu beitragen, 
gute Erfahrungen zu verallgemeinern sowie neue Lösungs­
wege zur effektiven Gestaltung des Organisationssystems der 
vorbeugenden Instandhaltung in den land wirtschaftlichen 
Produktionseinheiten zu erarbeiten. A 9288 

Zur Arbeit der KOT -Betriebssektion in der KAP "Unstruttol-Finne" 1 tnll. O. UhH. KOT" 

Zur Struktur unserer kO!1perativcn Abteilung Pflanzenpro­
duktion 

In der kooperativen Abteilung Pflanzenproduktion (KAP) 
"Unstrutlal" arbeiten das VEG Saatzucht M.emlcben, Kreis 
Nebra, vier LPG des Kreises Nebra ulld zwei LPG des 
Kreises Artern zusammen. Die 300 Arbeiter des VEG lind die 
210 Genossenschaftsbauern dieser LPG bewirL<;ehaftcn ge­
meinsam eine landwirtschaftliche Nutzfläche von 6150 ha. 
Unsere nun vierjährige Zusammena rbeit war erfolgreich. Zu 
unserer gesamten Kooperation "U nstruttal-Finne" gehören 
noch zwei weitere KAP, das si nd die KAP "Finne I" und 
"Finne 11" sowie eine BHG . Das VEG Saatzucht Memlehen 
mit seinen rund 3200 ha und einschlil'ß1ich Lehrlingen etwa 
600 Belegschaftsmi tgliedern ist als Stützpunkt der Arbeiter­
klasse auf dem Lande das Zentrum der Kooperation. 

Wir verfügen über sehr gute und moderne Produktions­
mittel, im VEG Saatzucht Mamleben im Wert von rund 
20 Mil!. Mark und in der KAP im Wert von 15 Mil!. Mark. 

So stehen in der KAP u. a. 

120 Traktoren 
11 Lkw 

260 Anhänger 
13 Lader 
10 Mähdrescher E 512 

zur Verfügung. 

Die Hauptaufgabe aller Mitarbeiter im tcchnischcn Bereich 
ist es, dic vorhandene Technik ordnungsgemäß 7.U warten. 
zu pflegen und inswnd zu halten und dadurch ständig die 
hohe Einsatzbereitschaft zu gewährleisten , die Voraussetzung 
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für die EinhRltung der agronomischen Disziplin und der 
agrotechnischen Termine ist. Dabei liegt das Hauptaugen­
merk auf der Senkung der Instandhaltungskosten. Wir haben 
uns eine gute Basis auf dem (;ebiet der Instandhaltung in 
Form einer modernen Werkstatt mit einem neu eingerichte­
ten Pflegestützpunkt geschaffen. Dennoeh gibt es aufgrund 
der Größe der KAP, der territorialen Lage und der dadurch 
bedingten Organisation der Produktion eehte Probleme. So 
bereiten z. B. die Qualität der täglichen Pflege unserer Trak­
toren sowie die turnusllläßige Pflege der Anhänger noch 
Sorgen . Dara us resultieren auch die unserer Meinung nach 
noeh zu hohen Instandhaltungskosten. 

Schwerpunkte des Betriebsplam 1973 

Die Plananfgaben 5telle.n hohe Anforderungen an die Orga­
nisation unseres so.zialistischen Wettbewerbs im Jahre 1973, 
den wir unter der bewährten Losung 

"Planmä ßig produzieren, klug rationalisieren - nns allen 
zum Nutzen!" 

führen . 

In unserem Wettbewerb orientieren wir uns auf folgende 
Schwerpunktl\ : 

Allseitige termin- und artengerel'hte Erfüllung und ge· 
zielte Dberbietung des Staatsplanes 1973. sortiments· und 
stllfengerechte Erfüllung des Saatglllcrzellgl1ngsplan ~ und 

• Te<'hnischer Leiler der KAP .,UlIslrullill". Vorsilzcndcr d('1' HClricb$­
sektion der KOT "Unst.rullnl-Finnc" 

I Uhcrarbeitele und gekiirztr Fa.':\sung eines Diskussiollsbeitrogcs zur 
Jahrcskonfcrenz des Fa<'hvcrbandes "Land- uno ForsUcclmik" der 
KOT in Fri~ck 
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zur tiberhi .. \ung der im Plan beuätigten ArhE'itsproduk­
tivitllt5!teigerung um 1,5 Praunt. 
RatioMlIere Nutzung aller Produktiommittel und mate­
riellen Fonds. Ziel ist die Steigerung der Produktion bei 
gleichzeitiger Senkung der Kosten je Produkt, strengste 
Sparsamkeit in allen Bereichen des Betriebs. 
Erfüllung aller Ziele des Plans Wissenschaft und Technik, 
Erhöhung des wissenschaftlich-technischen Niveaus in 
allen Zweigen der Produktion. 
C mfangreiche Verbesserung der Arbeits- und Lebensbe­
dingungen sowie Entwicklung des geistig-kulturellen 
Lebens auf allen Ebenen. 

Diese Schwerpunkte, hesonders jedoch der zweite und 
dritte, sind die Ansatzpunkte für unsere sozialistische Ge­
meinschaftsarbeit im Rahmen der Kammer der Technik 
(KDn . 

Ziele der neugebildeten KDT-Betriebssektion 

Die Betriebssektion (BS) der KDT der Kooperation "l'nstrut­
tal-Finne" wurde am 19. Januar dieses Jahres von den im 
Bereich beschäftigten 3 KDT-Mitgliedcrn gegründet. 

An der r.ründllngsversammlung nahmen 18 weitere an dcr 
KDT-Arbeit interessierte Genossen und Kollegen teil , die an 
diesem' Tag ihren Aufnahmeantrag abgaben. Des weiteren 
waren als Gäste der Sekretär für Landwirl.'chaft der SED­
Kreisleitllng Nebra, der Erste Stellvertreter des Vorsitzen­
den des RLN Nebra und der Direktor des KfL, Sitz Laucha, 
anwesend . 

In der Betriebssektion arbeiten nunmehr Rlle ingenieur­
technischen Kader, die besten Meister aus dem Bereich der 
I nstnndhaltung sowie technisch begahte und interessierte 
Leiter dcr Pflanzen- und Tierproduktion. Die Mitglieder der 
Betriebssektion kommcn aus allen Betriebe.n der Koopcra­
tion und auch alls dl'm Kreisbetrieb für Lamltcchnik. 

Ein Hnuptziel unscrer Sektion ist es. ,I<-n PIHII Wissenschaft 
IInel Te(,hllik zu erfüllen ulld iiber.zuerfiillen. Wir werden 
entsprechend den Beschlüssen des VIrI. Parteitages mithelfen , 
die I1I'UI',tCII ErkenntnissE' aus Wissenschaft und Technik zu 
vl'rallgE'mE'inern nnd anzuwenden. Unsere Sektion wird auf 
wissenschaftlich-technischem Gebiet in unserer Kooperation 
Schriltmacherdienste leisten und die gesammelten Erfah­
rungen allch über die Grenzen unserer Kooperation ver­
mitteln . 

Dies!'s Zipl wollpn wir erreichen dnrl'.h: 

Intensive wissenschaftlich-technische Arbeit der gebildeten 
Arbeitsgruppen zur Lösung der uns gestellten Aufgaben 

Erfahrungsaustausche mit ander<'11 ßetriehssektionen. 
eigene Verttllstaltungen auch in Verbindung mit dei' 
Agrarwissenschaftlichen Gesellschaft der DDR 

Weiterbildung der Mitglieder der Betriebssektion ; Besuch 
von Mpsscn lind Fachtagun~e ll der KDT. 

Aufgaben der BS im Jahr 1973 

Entsprechend der erläuterten Zielstellung ist unser Arbeits­
plan aufgebaut, in dem u. a. folgende Aufgaben enthalten 
sinrl : 

Erarbeitung eines lIeuen, komplexen Systems der Instand­
haltung für die gesamte Technik in der KAP "Unstrut­
lai" Memleben . 

Grundillge für dil' ErHrbeitunj! diescs S~' stems ist dic 
Ordnung z,.r Durchsetzung der vorbeugenden Instand­
haltung der Landtechnik in den LPG, GPG , VEG und 
deren kooperativen Einrichtungen sowie die dazu er­
lassenen Weisungen Nr. 4/72 und 16/72. Dieses neue In­
standhaltungssystem wird so erarbeitet. daß es mit ge­
wissen Modifikationen auch für die anderen KAP sowie 
für die BHG Bad Bibra und das Ar.Z Bad Bibra nng!'­
wendet werden kann. 
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die.E'~ l)rC)hlem~ Hilf .. und l1nt"'~liitwng von der. WS 
.,ln5ta.ndhaltung landtechni~chl'r Arbeitsmittel" erhalten 
könnten. 

Er8rbeitun~ einer anw!'ndnn~sbprp,itP,n. leistungsfähigen 
Technologie für die H!'rstellung von Anwelksilage ein­
schließlich Silobeschickllng für unsere drei KAP "Un­
strullai" Memleben, "Finne I" Knhlwinkel und "Finne \l" 
Steinbach. Dazu werden die erford erlichen Informationen 
und Konsultationen in ein his zwei KAP und darüber 
hinAUS evtl. im Institut für Grünlandwirtschaft Paulinen­
aue durchgeführt. \\Tir würden uns auch gern einige Rat­
schläge im Institut für Mechanisierung Potsdam-Bornim 
holen. 

Organisation eines Vortrages und Erfahrungsaustausches 
zur Vorbereitung der Inbetriebnahme der UKW-Sprech­
funkanlage im Kreis Nebra mit dem Ziel der optimalen 
Nutzung der Anlage für die Leitung der Arbeitsprozesse 
in den sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben und der 
Gewährleistung der ständigen Einsat,zbereitschaft der 
Technik . 

Die beiden zuletzt genannten Probleme werden wir in 
gemeinsamer Arbeit mit der Agrarwissenschaftlichen 
Gesellschaft lösen . 

Mitwirkung bei der Entscheidungsvorbereitung für die 
Rekonstruktion der bestehenden Schweinernastanlage des 
VEG Saatzucht Memleben (als Teil der Gesamtrekon­
struktion der Schweinezu!'htanlagen lind der Schweine­
rnasLanstalt) . Bei der Lösung dieser Aufgabe ist zu berück­
sichtigen, daß eine bereits vorhandene Fütterungs- und 
Entmistungstechnologie beibehalten werden muß. Wir 
denken doch. daß wir zur Lösung dieser Aufgabe Unter­
stiitzung von der WS "Technologie und Mechanisiernng 
in Tierproduktionsanlagen" erwarten können. 

Um die Mitglieder unserer Betriebsscktion für diese Auf­
gaben zu befähigen lind ihnen gleichzeitig auch einen ge­
wissen Anreii für ihre freiwillig-technische Gemeinschafts­
arbeit zn geben , wurden ~n tJbereinf>timmung mit dem Ko­
operationsrat für 1973 folgende Vorhaben beschlossen: 

Durchführung vun Erfahrllngsaustausehen mit Betriebs· 
sektionen von je eillem Betrieb des VEB Weimar-Kombi. 
nat Weimar, des VEB Kombillat Fortschritt Neustadt 
sowie der Zentralen Prüfstelle für Landtechnik in Pots­
dam-Bornim 

Gemeinsamer Besuch der Leipziger Frühjahrsmesse durch 
alle Mitglieder der Betriebssektion 

Delegierung von zehn Mitgliedern der Betriebssektion zur 
Internationalen Maschinenbaumesse in Bmo/CSSR. 

Damit haben wir uns für das erste Jahr nicht ~erinp;e Auf­
gabell gestellt. Hei der Lösullg dieser Aufgaben gab es und 
wird es zweifellos auch weiterhin Probleme und Schwierig­
keiten geben, deshalb horren wir auch auf die von uns ge­
wünschte und hier bereits dargelegte Unterstützung anderer 
Betriebssektionen sowie der genannten Wissenschaftlichen 
Sektionen. A 9209 

Materialien der Fachtagung .Technische Diagnostik-

Enchien4':n ist j.o:tzl eine Broschüre mit sämllidten Vortröge8 von der 
FachlaguDg .Tedmlscbe Diagnostik". die am 13. Dezember 19/2 in 
!!ertin durchgefnhr1 wurde. 

Tbemenkomplexe 

- Diagnose von Verbrennungsmotoren 
- Diagnose von Getrieben und Hydraulikanlagen 
- AkuSlisdlt'! Diagnose 
- Diagnosegerechle Konstruktion 
- DiagnolSeslgol'ithmu5 

Die Broschüre kann beim Präsidium der KOßlmer der Technik, Ab­
teilung Druckschrifrenvertrieb, 108 Berlin, Clara-Zelkin-Str. 115, bezo' 
gen werden. AK 927~ 
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Anlage tur Abwasserreinigung 

Im Betrieb Singwitz des VEB Kombinat Fortschritt - Land­
maschinen - Neustadt in Sachsen, ist seit einiger Zeit eine 
neue Farbgebungsanlage nach dem modemen Elektro­
phorese-Verfahren im Betrieb. Dadurch war eine Steigerung 

I Neuerer und Erfinder 

WP 93452 KJ. 45h, 1100; Int.-el.: A 01k, 1/00 Ausgabetag 
20. Oktober 1972 

nSpaJtenbodeohohlprofil, insbesoDdere für StallungeD" 

Erfinder : H_ Burger, H_ Banke, K. Neufert (DDR) 

Bei der Erfindung handelt es sich um beruhrungswanne 
Spaltenbodenelemenle in Form von Rosten. 

Bei den bisher verwendeten Spaltenbodenelementen war das 
Wärmespeidlervennögen unbefriedigend, und speziell die 
Kunststoffhohlprofile erlitten bei . höheren Temperaturen 
Stabilitätsverluste. Die dadurch eintretenden Deformationen 
an den Spaltenbodenelementen stellen für die aufgestallten 
Tiere eine Gefahr dar. Klauen- und andere Schäden sind 
häufig die Folge. Außerdem können die bisher bekannten 
dreieck~en und trapezlörinigen Hohlprofile nur einseitig 
genutzt werden. 

Gemäß der Erfindung wurden die bisherigen Mängel dadurch 
beseitigt, daß in die Spaltenbodenelemente Stahlhohlprofile 
so eingefügt wurden, daß sie zwar die notwendige Trag­
fähigkeit sichern, aber eine durchgängige Berührung zwischen 
dem Stahlhohlprofil und der Kunststoffhülle vermieden 
wird. Bei dieser Art der Verbundbauweise entstehen zwi­
schen dem Stahlhohlprofil und der Kunststollummantelung 
Hohlräume, die die Wärmeableitung weitgehend verhindern. 
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Bilrl 2. Blick in rlf"n Schalt· !lntl Lahorroum (Fntn,. : F. . \Vp.tt7.mann) 

der Arbeitsproduktivität. Ruf 300 Prozent lind ein Automati­
sierungsgrad von 95 Prozent bei der Farbgebung des im In­
und Ausland anerkannten Mähdreschers E 512 möglich. Die 
Anwendung dieses Verfahrens hat jedoch eine negative Be­
gleiterscheinung, es fallen nämlich große Mengen chemisch 
verunreinigter Abwässer an. 

Um die Bestimmungen des Umweltschutzes einzuhalten , 
wurde eine Anlage errichtet, die alle im Werk anfallenden 
Abwässer neutralisiert. Zur Anlage gehören lIuch die im 
Hintergrund des Bildes 1 zu sehenden Reaktions- und Ab­
setzbehälter sowie der im Bild 2 gezeigte Schalt- und Labor­
raum. AR: 9051 H. Hotzan 

Patente zum Thema. Viehwirtsc:haftM 

Als Stahlhohlprofil kann ein Rohrprofil R (Bild 1) oder ein 
Dreieekprofil verwendet werden. 

Der Kunststoffmantel b als Dreieckprofil kann emen Teil 
der erforderlichen Tragfäh~keit übernehmen. 

Die Beruhrungsflächen c zwischen dem Rohrprolil a und 
dem Kunststoffmantel b sind so klein, daß nur eine geringe 
Wänneableitung auftritt. Die Hohlräume d erhöhen die 
Wänneisolierung des KunststoHmantels b insbesondere dann , 
wenn die Stimflächen der Spaltenbodenelemente verschlos­
sen werden. 

c d 

b 

Bitd 1 
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WP 75172 KI.: 45h, 1100; Int.-CI.: A 01 K 
Anmeldung: 14. Mai 1969; In Kraft: 5. August 1970 

"Kotauffangvorrichtung mit Schleppllchaufel" 

Erfinder: Dipl.-Ing_ F. Gärtner (DDR) 

Die Erfindung betrifft eine Kotauffangvorrichtung mit 
Schleppschaufelentmistung, insbesondere für Käfigbatterien 
zur Tierhaltung, die eine Etagenanordnung der Buchten er­
möglicht. 

Es bestand die Aufgabe, eine Kotauffangvorrichtung zu 
schaffen, die am Montageort aus leicht transportierbaren 
Bahnen ohne Vorverformung . montiert werden kann. 

Erfindungsgemäß wurde dre A'ufgahe dadurch gelöst, daß 
unter dem Spaltenboden a (Bild 2) einer Käfigbatterie eine 
flexible Kunststoffbahn b in Längsachse waagerecht und in 
Querachse seillinienlörmig, eine lange Mulde bildend, ange­
ordnet ist. Die Kunststoffbahn b wird erst beim Einspannen 
in beiderseitig vorhandene Klemmvorrichtungen c in diese 
Seillinienform gebracht und befestigt. 

f 
Bild 1 

Die Klemmvorrichtungen c bestehen aus an der Käfig­
batterie fest angeordneten U-Profilen d und losen Z-Profi­
len e, die miteinander verschraubt sind, wobei die Kunst­
stoffbahn zwischen den Profilen festgeklemmt wird. Die 
Räumung des Kots aus rler Kotauffllngvorrichtung erfolgt 
durch eine Schleppschaufel f, die vorzugsweise zur Anpas­
sung an das seillinienförmige Kotbodenprofil als Glieder­
kette ausgebildet ist und aus Kunststoff bestehen kann. Um 
Bauhöhe einzusparen, ist es auch möglich, unter einem Spal­
tenboden zweI Kunststoffbahnen nebeneinander anzu­
ordnen. 

Mit der Anwendung dieser Erfindung verringert sich der 
Fertigungsaufwand. da hierbei Traggerüste für die Kotauf­
fangvorrichtung, wic sie bei den bekannten Anlagen verwen­
det werden, nicht erforderlich sind und die Auffangvor­
richtung aus handelsüblichen Kunststoffbahnen besteht, die 
lediglich in der erforderlichen Länge zusammengeschweißt 
werden. 

BRD Offenlegungsschrift 2051694 Klasse: 45h, 1100; int, 
CI.: A 01 k, 1/00 
Offenlegungstag: 16. Juni 1971 

"Kettens pannvorrich tung" 

Erfinder: E. Baum (Usterreich) 

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Spannen des 
Leertrums einer Seilzug-Schleppscha ufelen tmistungsanlage 
mit hin- und hergehendem Bewegungsantrieb von einer An­
triebsstation aus. 
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Zur Vermeidung einer stetig wirkenden Vorspannung des 
gesamten Seilführungssystems wurde eine Spannvorrichtung 
vorgeschlagen, die sich selbsttätig so umschaltet, daß nur 
der jeweilige Leertrum dadurch gespannt wird. Dazu ist die ° 

erfindungsgemäße Spannvorrichtung mittig zwischen den 
heiden parallel zueinander verlaufenden Seiltrurnen a und b 
angeordnet (Bild 3). 

Die Spannvorrichtung besteht aus einer Spannrolle c, deren 
Durchmesser größer ist als der Abstand beider Seiltrurnen 11 

und b zueinander. Mit Hilfe der Zugfeder d und des 
Schwenkarms e wird die Spannrolle c gegen den Leertrum 
g~drückt. Das Umlegen der Spannrolle c vom Seiltrum a auf 

c 
b 

e 

a 

-t--- O __ ' 

o 

o 

_______ • ___ 0 ___ 0 __ 0 _ 0 _ 

BUd 3 

den Seiltrum b erfolgt beim Wechsel der Bewegungsrichtung 
des Seilsystems folgendermaßen: Die Spannorolle c wird durch 
das nun straflgezogene Seikrum a lIufgrund ihres entspre­
chend großen Durchmessers so weit in Richtung des Seil­
trums b gedrückt, daß sie die mittige Totpunktlage der 
.spannvorrichtung überschreitet. Die Zugfeder d zieht nun 
die Spannrolle c gegen den Seiltrum b. Somit ist die Span­
nung des jeweiligen Leertrums automatisch gewährleistet. 

BRD Offenlegungsschrift Klasse 45c, 1104; Int. CI.: AP lk, 
11M 
Offenlegungstag: 9. Dezemher 1971 

.. Vorrichtung zum Sperren des Zugangs von Tieren zu 
Fyttertrögen, Kotgängen und dergleichen" 

Erfinder: G_ Hüttl (BRD) 

Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung zum Sper­
ren des Zugangs von Tieren zu sehr langen Futtertrögen. 

Es sind im wesentlichen schwenkbare und in der Höhe ge­
radlinig Verschiebbare Absperrgittcr bekannt. Diese erfordern 
insbesondere bei großer Troglänge eine Reihe von teilweise 
recht komplizierten Hilfseinrichtungen, damit die Verstellung 
mit einem noch vertretbaren Kraftaufwand möglich ist. 
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Gemäß dpr Erfindung wurdp ein leicht vp.rstdlbares Absperr­
gitter gefunden, das ohne komplizierte HilIseinrichtungen 
funktioniert. Das verstellbare Teil des Absperrgitters a 
(Bild 4) besteht dabei im wesentlichen aus einem sich übpr 
dil' gesamte Troglänge erstreckenden Absperrohr b, das an 
mehreren Pendelarmen c so aufgehängt ist , daß durch die 
parallelogrammartige Bewegung das Absperrohr b nach 
oben bzw. nach unten verstellt werden kann. Die Verstel­
lung erfolgt mit einem entsprechenden Handhebel d. Das Ab­
spl'rrohr b liegt stets an den senkrechten Absperrgiuer­
rohren e an und wird mit Hilfe geeigneter Drahtbiigel f ge­
führt. Zur Gewichtsentlastung bei sehr langen Absperroh­
ren b ist die Anbringung von Entlastungsfedern zweckmiißig. 

Bild 4 

Da die tJbertragung ' der Verstellkraft in axialer Richtung des 
Absperrohres b erfolgt, entsteht keine Defonnierung und 
damit l'ine gleichmäßige Verstellung in der gesamten Längl'. 
Du'rch unterschiedlich lange Pendelarme c kAnn zum Bei­
spiel ein unterschiedlich großer Spalt freigegeben werden, 
wodurch eine Anpassung an die Größengruppen der Tiere 
in der Boxenreihe möglich ist. 

d 
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BRD Offt'.nle.gungsschrift 2057507 Klasse: 45h, 1/00; Int. 
Cl.: AO 1k, 1/00 
Offenlegungstag: 26. Oktober 1972 

"Stallbau" 

Erfinder: R. Stevens; B. Blair (USA) 

Inhalt der Erfindung ist die Einrichtung und bauliche Ge­
staltung eines runden und mehrstöckigen Stallgebäudes. Ein 
besonderes Merkmal ist , daß die zu Ringen zusammengefüg­
ten und als licht- und luftdurchlässige Stahlkollstruktion mit 
nach oben kleiner werdendem Durchmesser übereinander 
angeordneten trapezförmigen Boxen a (Bild 5) mit GiUer­
böden durch eine kuppelförmige Traglufthalle b als Bauhülle 
umschlossen werden. Dabei ist von besonderem Vorteil, daß 
die für ein solches Stallgebäude mit einer Kapazitiit von z. B. 
5000 Schweinen in großer Menge mit tlberdruck zugeführte 
Frischluft zugleich als Traglurt rur die Traglurthalle b ge­
nuLd wird. 

Die Frischluft wird über Riugrohrleitungen von untl'll so in 
den Stallraum geblasen, daß si€' gll'ichmäßi!l' die Gitterkon­
~truktionen der Boxen a durchströmt und iiber dem ober­
sten Boxenring c aus der Traglufthalle b wieder austritt. 
Die Frischluft wird zu jeder Jahreszeit durt·.h eine geeignete 
Klimaanlage aufbereitet. Die Abluft wird durch eine Filter­
anlage d abgeleitet, wodurch sich der Schmutz- und Geruchs­
anteil wesentlich reduziert. 

Um bei Havaricn ein völliges Herabstül'".tCn der Trngluft­
halle b auf die Boxen zu verhindern, sind spezielle Stiitz­
bügel e über den äußeren Boxenringen angeordnet. 

Eine zu große innere Erwärmung illfolge des Aufheizens 
des Hüllenmaterials der TraglufthaIle b durch die Sonn('n­
strahlung wird vermieden, indem entsprechende Kühlrohre f 
zum Verrieseln von Wasser aurmontiert sind. 

Die Zufuhr des Futters und die Ableitullg der Abfallpro­
dukte erfolgt durch unterirdiscbe Kanäle. 

Die Traglufthalle b besteht vorzugsweise aus einem licht­
durchlässigen Material. 

" 9200 Pal .. -Ing. M. Gunkel 

Bild 5 
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Selbstfahrender Universaltransporter "Agrobil S" 

Oi" T~n<I"n7. ~lIm Ein~Rlz selhst.C"hrend"r LRndmR~chinen 
hiilt internRtional an und hat längst den Rahmcn der Ge­
treidee.rnte gesprengt. Insbesondere in Ländern mit einem 
hohen Anteil der landwirtschaftlichen Nutzfläche in Hang­
lagen gewinnen Ruch selbstfahrende Ladewagen an Bedeu­
tung. Hiei eruiöglicht der Selbstfahrer mit dem Erhöhen der 
Achslasten durch das Ladegut sowie durch die Maschinen­
und Fahr.teugmasse eine bessere Steigfähigkeit. 

Zu unterscheiden sind gegenwärtig ausgesprochene Selbst­
Cahrladewagen oder Ladetransporter und die Kombination 
von selbstfahrendcr Arbeitsmaschine und Lkw. In dieser 
Kategorie hat Fendt (BRD) eine Maschine mit der Bezeich­
nung "Agrobil S" herausgebracht (Bild 1). 

Vom Aufbau und der maximalen Geschwindigkeit von 
61 km/h her hat die Maschine die Merkmale eines Lkw. 

Oild f. Sf'lh5U8hr~ndrr UlliVf'.r"A1t -rRnflporh~r "Agrotli' S" von Frneh 
(BRD) . 

AIRLESS·SPRITZDÜSEN -
UNIVERSELL 
VERWENDBAR 

Für alle Hochdruckfarbspritzgerate (Airless-Gertite) bIe­
ten wir Ihnen hydraulische Sp,iudUsen, Bei einem Spritz­
abstand von 300 mm ist eine Strahl breite von 120-500 mm 
mÖ{lllich, DüsengröBen von 0.25 bis 0,85 mm tUr die 
unterschiedlichsten Durchsatzmengen sind ßeferba" 

Geeignet für folgende AnstrichstoHe: 

Nitro 
Kunstharz 
01 
Vinoflex 

20s .. · 60s 
3Os .. ·1oos 
.Os ···1oos 
30s .. · 50s 

Chlorbuna 30 s . .. 50 s 
Epoxyd 30 s . .. 80 s 
Teerepoxyd 60 s ... UO s 
Latex-Kombi. 60 s ... 120 s 

Informationsmaterial erhalten Sie unter der Bestell-Nr. 
At/7/73. 

VEB SPRIO Holzhausen 
Betrieb des VEB Kombinat ORSTA-Hydraulik 
DDR - 712. Holzhausen bei Leipzig 
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Mit nen möglich"n AusstAttung!'n I ... dt'j{erä I Pik-up, ~'ront­
Doppelmcsserschneidwerk, Maishäcksler sowie Aufbauten 
für Häckselgut (11,5 m3) und Trockenfutter (30 m3) kann 
man hier durchaus von einer selbstfahrenden Landmaschine 
sprechen. 

Der 5-hSelbstfahrer wird von "int'm luftgekühlten und 
direkteinspritzenden Dieselmotor von 80 PS (58,8 kW) ange­
trieben. Das Getriebe ist mit 8 Vorwärts- (1,3 bis 61 km/h) 
und 6 Rückwärtsgängen (2,2 bis 33 km/h) vollsynchronisiert. 
Zapfwellenantrieb ist unabhängig von der Fnhrkupplung und 
lastschaltbar am Bug und Heck des Fahrzeugs möglich. Von 
den beiden angetriebenen Achsen ist die vordere geställge­
los hydraulisch lenkbar. 

Positiv sind für den vielCältigen Hangcinsatz dic hydrau­
lische Servo-Vierradbetriebsbremse und die Motorbremsc Zll 

bewerten. 

Das Fahrerhaus ist eine geschlossene Kabine mit besonderer 
Bodenscheibe, eingebauter Heizung und Belüftung. was dem 
Komfort von LKW-Fahrerhäu6ern entspricht. 

Die Fah~cugbrücke hat nusklappbare und abnehmbar!' 
Bordwände sowie einen mit Schienen besetzten Kratzer­
boden, mit dem eine stuCenlos regelbnre Entladegeschwin­
digkeit von 0,4 bis 8,5 m/min möglich ist. 

Abme88ungen 

RadspUl (Spurweite) 
Rad.land 
Länge 
Höb" (Fahrerhaus) 
('frod<enluller­
aulbau 30 mJ) 

1820 mm 
3HO Ulm 
7600 mm 
2600 mm 

3600 mm 

Breite 
Ladellädle 
Spurkr ~i.radius 
Bodenlreiheit 

2300 mm 
11 m' 

6700 mm 
400mm 

A 9071' 
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I Buchbesprechungen 

Menschen messen Zeit und Raum 

Von Dr. Erna Padelt. Berlin: VEB Verlag Technik. Format 
14,7 cm X 21,5 cm, 168 Seiten, 101 Bilder, 10 Tafeln, 
Leinen , 9,50 M 

Die Autorin ist als Kapazität auf dem Gebiet des Meßwesens 
über die Grenzen unserer Republik hinaus bekannt. Sie hat 
sich bei der Abfassung dieses populärwissenschaftlichen 
Buches das Ziel gestellt, einen breiteren Leserkreis für die 
Probleme des Meßwesens zu interessieren. In verständlicher 
Weise berichtet sie über die Entwicldung der Zeitbestimmung 
von deren Beginn an bis heute sowie über die Messung von 
Längen, Flächen, Volumen, Winkeln, Geschwindigkeiten 
und Drehzahlen. Auch dabei ist jeweils ein geschichtlicher 
Rückblick mit eingeschlossen. Das Buch bereichert das All­
gemeinwissen eines jeden Lesers, kann aber darüber hinaus 
auch den Fachleuten des Meßwesens noch viele wissens­
werte Details insbesondere über die geschichtliche Ent­
wicklung vennitteln. AB 9278 

Stallklima 

Von Dozent Dr. sc. agr., Ing. Eckhard Mothes. Berlin: 
VEB Deutscher Landwirtschaftsverlag 1973. Format 
11,0 cm X 18,0 cm, 196 Seiten, 57 Bilder, 53 Tafeln, Kunst­
leder, 8,- M 

Durch intensive Forschungsarbeiten in den leuten Jahren 
hat man erkannt, daß eine weitere Leistungssteigerung in 
der Tierproduktion allein durch Fütterung und' Züchtung 
nicht zu erreichen ist. Die optimale Gestaltung der Umwelt, 
das Stallklima also, hat wesentlichen Einfluß auf die Tier­
physiologie und ist damit ein Leistungsfaktor. Den Praktikern 
wurde die Wichtigkeit funktionstüchtiger und sicherer stall­
klimatischer Einrichtungen im vollen UmCang bei der Bewirt­
schaftung der ersten KIM-AnIagen klar. Hier zeigte sich, 
welche Schwierigkeiten die Nichtbeachtung bestimmter, bei 
kleineren B!lständen nicht ins · Gewicht fallender Faktoren 
nach sich ziehen kann·. 

Eine nicht zu unterschätzende Rolle spielt das StalI­
klima auch bei der Arbeitsplat.zgestaltung für das Pflege­
personal. 

Der Autor geht von diesen Fakten aus und zeigt Voraus­
setzungen und Wege zur günstigen Gestaltung des Stall­
klimas. Durch eine konsequente, straffe Gliederung wird dem 
Leser die Möglichkeit gegeben, sich auch schnell über Teil­
probleme zu informieren . Anhand von gegebenen Berech­
ntmgsbeispielen und kurzen Begriffsdefinitionen kann sich 
auch der Nichtfachmann zielgerichtet in die Materie ver· 
tiefen . . 

Die Hinweise auf Meßverfahren und .-geräte wird besonders 
der Meßtechniker begrüßen, für den es eine Zusammen­
stellung in dieser kompletten Art bisher noch nicht gab. 

Das vorliegende Taschenbuch ist Tierproduzenten, Veteri­
nänpedizinern, Landtechnikern, Projektanten, Lüftungs­
und Heizungsingenieuren sowie Studenten als ständige Ar­
beitsunterlage sehr zu empfehlen. 

Die exakten Zahlenangaben für alle Einnußfaktoren und 
für bestilJlIllte Parameter - nach Tierarten spezifiziert -
verdienen in diesem Zusammenhang besonders hervorge­
hoben zu werden. 

Unabhängig davon, ob es um die Lösung von Problemen 
der stal\klimatischen Sanierung vorhandener Bausubstanz 
oder um zweckmäßige stallklimatische Einrichb,mgen in Neu­
bauten geht, in jedem Fall kann dieses Buch eme wertvolle 
Hilfe bei der Entscheidungsfindung sein. AB 9286 
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Praktische Erfahrungen der Zuverltissigkeitsarbeit 

Von Dietrich Hesse. Reihe Automatisierungstechnik, 
Band 146. Berlin: VEB . Verlag Technik 1973. Format 
14,7 crn X 21,5 cm, 84 Seiten, 15 Bilder, broschiert, 6,40 M, 
Sonderpreis für die DDR l4,80 M 

Eine exakt geplante und organisierte Zuverlässigkeitsarbeit 
wird ii'l allen Bereichen der Technik immer mehr zu einem 
dringenden Erfordernis. Der Autor - selbst bereits jahrelang 
auf dem Gebiet der Zuverlässigkeit tätig - gibt mit dem 
vorliegenden Band dem Zuverlässigkeitsingenieur sowie allen 
mit Fragen der Zuverlässigkeit beschäftigten Ingenieuren 
eine wertvolle Arbeitsanleitung. 

Dabei· ist es wichtig, daß der Autor zunächst eine ganze 
Reihe von Begriffen und Definitionen der Zuverlässigkeits­
arbeit erläutert, die noch nicht Allgemeingut geworden sind. 
Theoretisch baut der Band im wesentlichen auf RA 28 
.. Zuverlässigkeit von Systemen" von Humitzsch auf. Die 
Vielzahl der angeführten Beispiele ist hauptsächlich dem 
Gebiet der elektrischen und elektronischen Automatisierungs­
technik entnommen, Beispiele aus Randgebieten zeigen je. 
doch die universelle Anwendbarkeit der theoretischen Hilfs­
mittel. 

Es bleibt zu wünschen, daß dieser iehr gut. geschriebene 
Band auch im Bereieh der Landtechnik eine breite Auf­
nahme findet. 

AB 11298 Dipl.-Ing. Oberländer 

Forme!n - und was dann' 

Von Prof. Dr. J. Churgin. Berlin: VEB Verlag Technik. 
Format 14,7 cm X 21,5 cm, 280 Seiten, 140 Bilder, 12 Tafeln, 
Halbleinen, 9,00 M 

Unter diesem Titel ist die bearbeitete Obersetzung eines 
populärwissenschaftlichen Buches von Prof. Dr. J. Churgin 
erschienen. Der Autor ist Doktor der physikalisch-mathema­
tischen Wissenschaften und hat bereits mit Fachleuten ver­
schiedener Disziplinen an unterschiedlichsten Problemen zu­
sammengearbeitet. Er hat sich das Ziel gesetzt, mit diesem 
Buch auch dem durch wenige Vorkenntnisse in der Mathe­
matik belasteten Leser die vielfältigen Anwendungsmöglich­
keiten dieser Wissenschaft näher zu bringen. Der Leser soll 
erkennen, ..... daß sich hintet diesem Nebelschleier (von 
Formeln, Kurven, Formulierungen und Beweisen) tatsäch­
lich verständliche, interessante und nützliche Dinge ver­
bergen". Das ist ihm voll gelungert. In Form von aufge­
zeichneten Gesprächen mit Wissenschaftlern verschiedener· 
Disziplinen sowie an allgemein interessierenden Problemen 
zeigt Churgin,wie und mit welchem Nutzen die Mathematik 
e-inzusetzen ist. Der Besprecher kann das Buch allen auch 
nur ein wenig an der Mathematik in.teressierten Lesern 
empfehlen, man muß es ~icht "studieren", sondern kann es 
gewinnbringend "lesen". AB 927. 

Neue Landtechnik - Literatur 

Unser Verlag hat einen neuen Sammelprospekt 

."Neue Literatur über Landtechnik" 

herausgegeben . Er enthält die Gliederung .der drei im Jahr 
1973 herauskommenden Lehrbücher aus der Reihe Theorie 
und Konstruktion der Landmaschinen sowie eine Obersicht 
zur weiterhin lieferbaren Literatur unseres Fachgebietes. In·· 
teressenten richten ihre Anforderung an 

VEB, Verlag Technik, Abt. AW, 102 Berlin, Oranienburger· 
Str. 13/14 AK 930:l 
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Traktor URSUS C-385 

Der moderne universale Traktor ist zum Einsatz in der Land- uno 
Forstwirtschaft, im Transport- und Bauwesen sowie in der Industrie 
bestimmt. 

Besondere Vorzüge: Umsturzsichere und ventilierte Fahrerkabine. 
Servolenkunq, Momentverstärker und Bremskraftverstärker. 

Der Traktor hat einen 4-Zylinder-Motor mit einer Nennleistung von 
85 SAE-PS. Er verfügt über maximal 16 Vorwärts- und 8 Rückwärts­
gänge, die Fahrgeschwindigkeiten ab 1,6 km/h ermöglichen. 

Der Traktor URSUS C-385 wurde auf der Leipziger Frühjahrsmesse 
1973 mit einer Goldmedaille ausgezeichnetJ 

KartoHelroder KPP-2ph 

für zweireihige Kartoffelernte am Hang bis 14 % oder 80 Neigung, 
mit hydraulischer Nachsteuerung. 
Die Arbeitsgeschwindigkeit beträgt 3,5 - 5,5 km/h. 

Anhänge-Mehrzweckstreuer RCW-3a 

bestimmt zum A1Jsstreuen von Düngekalk, staubförmigen und gra­
nulierten Mineraldüngern und Abfallkalk, wie Defäkationskalk, Vis­
kosekalk, Sodakalk, ZInkkalk usw. Im Winter ist der Einsatz als 
Sandstreuer möglich. 

Fassungsvermögen des Vorratskastens 
Streubreite 
Streumenge 
Anzahl der Streuteller 
Masse 

Stallmiststreuer RT -21 h 
Verwendbar auch für Kompost, 
als Einachsanhänger, für den 
öffentlichen StraBen zugelassen. 

Ladefähigkeit 
Fahrgeschwindigkeit 
mit Nennbelastung auf glatter, 
harter Oberdecke 
Abmessungen der Pritsche 

Fass1Jngsvermögen der Pritsche 
(ohne erhöhte Ladebordwand) 
Erforderlicher Kraftbedarf 
des Traktors 
Regulierbare Ausbringmenge 
Streubreite 

Anbau-Bodenfräse GGz-1.6 

Die Fräse ist zum Einsatz mit jedem Traktor mit Standard-Drei­
punktaufhängung geeignet. Die Trommel kann wahlweise im 
Gleich- oder Gegenlauf arbeiten. 
Arbeitsbreite 160 cm 
Arbeitsti'efe bis 12 cm 
Leistungsbedarf 25-40 PS 

Exporteur: 

mit Variante 
Verkehr auf 

2500 kg 
20 km/h 

420X174OX 
3820 mm 
2,8 m3 

min. 25 PS 

10-80 t/ha 
1,8 m 

2,1 m3 

6-12 m 
100-4000 kg/ha 
2 
850 kg 

Informationen durch: Büro von AGROMET -MOTOIMPORT 
AuBenhandelsunternehmen 
Warszawa / VR Polen, Przemyslowa 26 

1193 Berlin-Treptow, Am Treptower Park 45-46, Tel.: 2755043; 
Telex: polex 11 2100 Berlin 

agrartechnik . 23. Jg . . H.rt 10 . Oktober 19;3 479 



I Aktuelles - kurz gefafst 

50 000. Impulse·Melk.nlage In die lldS,<;R 

Zum 20jAhrigen JubilAum der MelkanlagenproduktIon Im VEB Elfa 
EI.terwerda wird im Oktober die 50000. Melkanlage Iür die Sowjet· 
union aUlllelie/ert und an den Botodlaller der UdSSR in der DDR, 
Genooaen Mimall Je/remow, übel'1.!eben. Zugleim .oll an den Minister 
lür Allgemeinen Maodlinen·, Landmasminen' und Fahrze\J8bau der DDR 
die 175000. Anlage, die von VEB EI/a oeit 1953 produziert wurde. übel" 
geben werden . In den zurückliegenden 20 Jahren stellte d.". VEB EI/a 
zur weiteren Medlanlsierung der Landwlrtodlall über 25000 Rohrmelk· 
anlagen, last 65 000 Kannenmelkanlagen und knapp 9000 Flodlgräten' 
melkstände zur Verfügung. Außerdem produzierte das Werk bio 1972 
30 Melkkarusoellanlagen, Euterviertelmelkmaodllnen, WeldemelksUlnde 
oowie Verdldlter untenchiedllcber Leistung. Sie traten den Weg In die 
Betriebe unoerer Republik und in viel .. LIInder der Erde an. 

Damit gehört der VEB El/a Elmrwerda, oeil 1970 Slammbetrleb d .. 
Kombinats Impulsa, EU den größten Melkanlagenpt'oduzenten der Weil. 

(Werkln/ormallon) 

* 

!Olmeru"IJ d.". Produktlon von KS+S.UsruP~D 

Aul einer Parteiaktivtagu"IJ des VEB Weimar-Komblnats betonte 
Minister Dr. Georgi die polltlodle Bedeutung der dem Kombinat übel" 
tragenen Produktion von BalJ8rup~n lür den selbsUahrenden sechsrei' 
llifIen Rübenrodelader KS·6. Zur Zeit werden alle Vo ......... tzungen g ... 
odlal/en, durch planmäßige Investition die Kapazität zur Produktion der 
s..ugruppen zu garantieren. Diel beweist der Bau der zentralen Ket­
ten/ertlgung im Slammbetrieb, der Grundmin dazu wurde Im Juli 
leier11m gelegt.. Gleimzeitig gaben Vertreter der BaubetrIebe die Vel" 
pllimtung ah, lür eine vor/rlltige Inbetriebnahme der Produktions­
halle zu ool'1.!en. Eine weitere Maßnahme ist die Verlagerung der Ce' 
triebeferligung von Dal'1.!un nam Weimar. In Dal'1.!un wird dadurm 
Kapazität 10r die Fertigung .peziell von KS·&-Getrleben Irel. 

(Der Landmaochinenbauer) 

* 
Traktnr.""'·",,. der t'dS,<;R bedebt CI""l!·TOIdlnlk auo d .... DOR 

Kurz vor dem Abodlluß hellndet sim die Montage ein .... automatl · 
smen Formanlage des Gisag'Kombinats Im Traktorenw.".k K upjan.k 
in der UdSSR. 

Mit der umfangreichm Lieferung von ",·~jt.ert:n Automatismen Form­
lini~n tragen die über 8000 Werktätigen des (;isag-Komhinat. dazu 
bei, daß die Sowjetunion im Lau/~ des 9. Planjnhr/Ünll. ihren Ma· 
odlinenp..,.k lür die Landwirtodlall um mebrere 100 000 Traktoren 
erweitern kann . Das Gisag-Komblnat - Alleinhersteller für Gießerei­
ausrüstungen und Hauptauftragnebmer 10r Giell~reiRnll,gen oowle be' 
deutendster Gußproduzent der DDR - bat in den vel'1.!angenen zw~.i 

Jahren den Export in die UdSSR aul mehr al. 105 Prozent gesteigert. 

(ADN) 

* 
Landma.mlnenbau lChaflt Yorau_launlleD rör Ynllm ...... nl.leruDJI 

Entspredlend den Direktiven d ... XXIV. I'artei"'g"" d~r KPdSU ist 
v0l'1.!_hen , Im neunten Planjahr/On/l die Produktion von Lllndmaodli­
nen in der UdSSR um 70 Prozent zu erhöhen . Die Landwirtodla/ts· 
betriebe .ollen u. A. mebr Als doppell ""viel tedlnlodle Anlagen für 
die Vieh' und FUllerwirtodla/t erhnllen. Die Kolmo ... n und Sowdlooen 
werden von 1971 bis 1975 neue Maodlinen Im Werte von 15 Milliarden 
Rubel bekommen. Di. He ... tellung von E .... tztellen wird um 50 Pro­
zent gesteigert. 

Diesem Ziel dient aum die Inten.lvierung der Produktion durdl 
soziRlistische Rationalisierun(r in df'lr Landmoschlnenindustrie. Das 
Mähdreodlerwerk Taganrog allein wurde zu dieoem Zwedl mit 10 auto­
matisierten Slraßen, 25 medlanislerten FlIeßstraßen BOwie 120 Spezial' 
ausrü.tungen aUllleslallet. (Presse der Sowjetunion) 

* 
Nene Baumwollerntem"achlnen 

Im Sonderkonstruktlonsbüro für Baumwoll.rntemaochinen der Usbekl­
ochen SSR ist ein neues \'ierreihiges Baumwollernteaggregat HM·3,6 
entwickelt women. E. ist fIlr Baumwollplan"'gen mit 00 cm Reiben · 
abstand beslimmt und e .... tzt 300 manuell erntende Arbeitskrillte. 
Das neue Aggregat bat eine Vorrimtung, die das Bodenpro/il der 
Reihen lotredll automatiodl kopiert. Es hebt die Baumwollkap .. ln 
au/, leilet die Staude in den Ernteapparat und säubert die Spindeln 
von hineingeratenen Blättern. (1'....... d.r Sowjetunion) 
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Ljubljana; Veselin Maslelia, Sime Milulinoviea 
~, Sarajevo; MLADOST, lIica 30, Zagreb 

Chulpanmul, Kukcesedjom , Pjöngjang 

ClIBAIITIMPEX, A Simon Bolivar I, La Ha· 
bann 

BKWZ RUCH, ul. Wronin ~3, Warszawa 

CARTIMPEX, P. O. Box, 130\/135, Bukarest 

UdSSR: Städtiodle Ableilungen von SOJUSPF.CHATJ 
bzw. 50wjetisrite Postämter und Postkontore 

Ungariodltl VR: KULTURA, Fö ulea 32, Budapesl 62; Po,'" 
Közponli Hirlapiroda, J6zoel nader ter I, Buda· 
pesl V 

DR Vietnam: XUNHASABA, 32 Hai BiI Trllng, Hanoi 

Osterreim : Globus-Bumvertrieb, Salzgrles 16, 1011 Wien I 

All. anderen LIInder : Ortlidler Bumbandel, Bumexport, Volk..,ige"er 
Außenhandelsbetrieb de, Ueulsmen Demokroti­
odlen Republik, Post/am 160, 701 Leipzig, 
und VEB Verlag Temnik, Post/am 293, 
102 Bp.rlln 
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I Fremdsprachige ImportIiteratur 

Aus dem Angebot des Ll'ipziger Kommi ss ions· und Gl'oßbuchhandels, 
(Ll, C) 701 Leipzig. Postfach 520. hahe n wir für lIn~crc Leser die 
Ilarhstchend aufg-crü hrt en N cUf' l's('hci 11 1I ngen ausgcwäh I t. Bestellungen 
sind .1Il urn Uuchhundcl zu richten. Oabei ist a nzugeben , ob sicll der 
ncstellt~l' 11. U. mit ein er Jü ngeren Lieferzeit (3 bis 6 Monnte) cin­
vorstanden erklä rt , wenn das BHth erst im Ausland nachbestellt 
weroon muß. 

Ilcurckn 

\[oslwu 1972. I,D6 S. mit zuhlr .. z. T . m ehrfarb. lIIu st ,·., 16,0 'elO X 
~I.O CIl). Hr. 
I'\K j U'7~/'25 11.'!~ \1 

J) .. r B:llld l>eri~htct in untcrhall sa m pr Form ühcl' die inlel'CSS:lntcslcn 
WiS""l'llschartli(:hl'll und t ccllnisdH:!1l Erfolge des \'C'J'gangellcl1 Jahres. 

Iksll'll-Nr. 1I11- 5579/72 
l sd-wo ;\[01. g\\"ardija In l'ussisdu:1' Spl'~chc 

Dic \YdL ues Sozialismus in Zahl('H un(l Fakl cll 

1071. 1I0"dbudl. \[OSknll 1972. 'IH S. mit zahlr. Tab .. 1~ .0 Cln X 
Ui.O cm, Hr. 
;-;1{ 9-7"2/1,9 1,- \1 

Dieses alljiillrlkh ersl'hein e nrlc :\achsddagewerk gibt Aursdiluß über 
die sozia len u ml ölwnomisclleu r t.'rälld el'ungen in den sozialistisdlcn 
Li.ndern im Jalll' 1971. 

nestell-Nr. I F - 3529{71 
Politisunl 111 russischer SpradlC' 

Plan]{, .1. ":an der: Die \Viderslalldsfähigl< cit dt'r Pflanzen gegcnühcr 
Krankhcitt'1\ (n u ~ u('m Englischen) 

\[oslwu 1972. 2!:;G S. mit e infurb. Abb. u . Toh., 12,5 em X 20.0 em, 
KE. 
:\1-: 51·71 / 116 5.80 M 

V"r Aulor beschreiht die Nalul' der \Viderstnndsrühigl>.eit d('r PrianzC'n 
unu Möglichk e itclI ihrer opti malen Nutzung zum SdlUtZ "'-on \\'cizt'lI. 
)I:"üs, Kartorreln, Tomaten und FluC'hs gC'geniilwr Krankhcitcn. 

)ll'stoll-:'oI,. "1[J A - 1881, 
hd-wo 1-\olos In rll ssisd lcr Sprnche 

ZWNkow. \\'. n. · Eiu Sysh'lll (ür die AlIlOlllatisi,'rllTlg dt'r Projektie­
r1ltlg l(>('hlltllogi~("hrr P.-OZt·s!'(' 

\Iosknu 1972. 2'iU S. mit 83 einrarb . 1\lIh. u . (iJ Tah .. j'l.i Clll 
X 21.5 em. h/:: . 
. 'iK 8-n/H8 5 .~5 \[ 

J)rr \ 'C'r(asser hC'l!allc!elt mcthodischc Fragen hin :-: il"hllidl dC'l' <1I1IOO1a · 
tjsierlf'11 ProjcktienHl~ tedlnologist"hcr Prozesse bci d e r mcC'hanischen 
Ikarbcitung von Maschi nC'nteilen . Dazu erlüutcl't er cine Sprache rHl' 
dic rOl'mali sicr tC' ß('st.:hreibullg der Struktur lind lrallptkennwcl't c der 
;t.n bearbei tenden Teile. 

H,'~'dl -Nr. IX :\ - :l'd!! 
I:-d-\\'o ~lasdlinostrojt'llija 111 russisdlrr S pJ'al'h~' 

Fragon ZUI' EH('kth:i t iit Ul'l' n C Ul"1l Tcchllik 

;\Iinsk 1972, 2813 S, mit /.0 Tab., 14,7 cm X 21,5 CII1 , IJlw, 
:'11< 11-,2/ 1,2 5,60 M 

In dil'senl O"f'h wird uUlrang-rcidH's i\lateriuI ill)('r die Täligkj'jt der 
DelriC'hc der AulOlllohililldllslrie, d es TI'nktol'i"'n·, Lano· und \\'erkzeus· 
maschineubatls dei' UdSSR in den letzten 15 bis 20 Jahren veraIlge­
l1l('inc"L Auf dl'l' Grundlage- des ~Ial€~rials w c rden die Tendenzcn des 
l(,l'hni sf'hcH FOl'lsdll'ilts in dicsC H Indu striezwci!!pll anal~/si(·I ' l. 

Jl,·,tcll·\ r. ) F - 698-4 
Isd-wo r\auha i leel lllika 111 russischer Sprache 

ßogl1:-:"h, C. M. \1. R,: Die LaHdwirt~ehart der UdSSR in Zir!('rn lind 
Faklen 

~rOskall 1972. I G(; S. mit ul. hll'. ein- u, mehrfarb., z, T. sanzs. Abb., 
:,W.O CIll X ·2 1.u 1'1Il. 1. ..... . 
NI\: 17-il j 7" IIj.GO )1 

Dil' \'eründt'rungcn wiili relld . (lc-s vel'gall!!(~ II('n Fiinrjahrpll:lns in der 
sowJ'eti:-::C'h c ll Landwirtschaft stl'hell im .\litt c lpunlit drs Duclll:~ . IlItel'­
l'sscnll'nkreis: O),UllOIIWII 

J1estell·"r. YlII A - 1800 
111 russiscli l'l' Sprache 

I\.I1 ..... aljow, J, \\, ,: Die .·\grnrrl'fol·IQ in dcn J.iindt'rll Lnldno'lln(' ril<as 

.\Ioskau 1973. 36U ~., 1'1,5 e lll X ~O,O t,;11l, J..~F, 

SI\. l-i :1/'.?;Ji 6.~.~) "1 

\\"idtli t!'e Problclile deI' Land ..... irt :-::dlaH lind A!!l'nrpolilik der lateiname­
rihal\j~dll'n Liiml('j' :ö tC'!J en im ,\I i tlclpunkt dieses Dl.Ielles. Der Autor 
l' I'läut (' rL weldl.e potilisdlell. "I'ürte die Agr<ll'l'dol'm durchführen und 
\\','ldll: ~('hidtl('n \llId G.'uPPC'1l dcl' lk ... ·ü lkcl'ung' von den ncrOl'meH 
1I1'11"0rr"1\ s ind . 

H i..,~tt'l l -.~J'. I F - 70tH) 
. bel-wo Xnll.ha 11\ J'u ssisdlcr Spl'adll' AK 911il 

LEISTUNG DURCH 
I.);~ i ir'hy.draulih 

Dieser Mähdrescher wurde mit ORSTA-Hydraulik­
geräten ausgerüstet - das bedeutet Rationalisie­
rung und Vereinfachung vieler Arbeitsgänge im 
entsprechenden Produktionsbereich. 
Auch an Ihrem Arbeitsplatz ergeben sich Rationa­
lisierungsmöglichkeiten, weil viele manuelle und 
mechanische Arbeitsverrichtungen durch den Ein­
satz von Hydraulikerzeugnissen optimal gestaltet 
werden können. 
Für unsere hydraulischen Gerätesysteme und die 
Typenrei he standardisierter Antriebsagg regate 
bieten sich die vielfältigsten Anwendungsmöglich­
keiten in allen Industriezweigen. Wir beraten Sie 
gern beim Einsatz unserer Erzeugnisse! Informa­
tionen erhalten Sie von uns unter Angabe der Be­
stellnummer Ag 1/73. 
An den Besuchstagen, dienstags und freitags von 
9.00 Uhr bis 15.00 Uhr, stehen wir Ihnen zur Ver­
fügung. 

I. , :J. i iiihy'c/raulih 
VEB Kombinat ORSTA-Hydraulik 
DDR - 701 Leipzig, 
Dr.-Kurt-Fischer-Straße 33 

Exporteur : 

e TechnoCom~ 
DDR - 108 Berlin, 
Johannes-Dieckmann-Straße 4-6 
Deutsche Demokrati:;che Republik 

1lI 



I Zeitschriftenschau 

Zcmedclska Tcchnika. PJ'ag (197:1) H. 'i, S. 181-l!VI 

Greccnko •. \,: Geländegängigkcit und Zllgeigenschaften "on 
Fahrzeugen auf wenig tragfiihigcm Geländc 

Die In den Jc.tzten fünfzchn Jnhl'cll ges,wlIneltell 1:01" 

schLlngs. LInd Entwieklungserkenntnisse nllf deIn Gehiet der 
Geländegängigkcit von Fahrzellgen IIntcr n<.'l'ücl;sichti;!;lIllg 
der Transportlllillel und Masehiuen der Lnndwirtschaft wcr· 
den dargestcllt. Ocr Verfnsser erörtert deli gegenwärti;!;cll 
Stand der Berechnllngstcchnik vOn Zugei;!;enseharten dcr 
Reifen sowie Gleisketten ulld I':ntwicklungstendenz,'n für dic 
Geländcfahrt. Die Gelälldegäugigkeit wird als l'ine technische 
Eigenschart des fahrzeugs anah·si,·rt. ])nhei konlnll'lI clie 
Probleme des Bodendrllcks 1Ilid der 7.lIgcig-l'nsdl"rtcn "0" 
lllehrachsigen Fnhrzellgen Zllr Sprachc, 

S. 217-22:5 

Zacharda, f,: Fiirr!erung von Gdliigclkot ,"it einer Sehneel,c 

Der bei der Kiifighaltung anfallende Gdlügelkot im FCliehtig. 
keitsbercich "on G:i bis 73 Prozent wllrde dmdl cien bll. 
satz von Schllccken gefördert. Das verwcndel!' I'nnktions. 
Dlodell halte eine Durchmcsser von :320 nlln. cinC' Steigung 
des Schneckcngangs von 0,6 bis I. lind wlIrde ,nit Drehzahlen 
im Bercich von 45 his 90 U/Illin bcwegt, Ein Vergleich d'T 
Meßwerte mit den theoretisch errechncten \Vel'tcn gc,niiß 
Standard (:S~ ~62 802 hcstiitigtc clie CrllldhC'zi"lll'"gen, die 
beilTI Fö['(lr['\'orgallg' aufgetreten W:lre", 

S.227-232 

Hasck, A. / J, Kotl'Y: Gruppenanbindllng von Mil"hkiihell 
in Kurzstiinden 

GCf'ignete Anhinddormcn 111 l\urzstündclJ. die gl'llppC'IIWC'lSe 
zu betätigen sind, allen zootcchnischcn lind Gro/.\produk. 
tionsforderllllg"1l völlig entsprechcn und uicht nllr die Ar· 
beitsproduktivitiit erhöhen, sondcl'll alleh d'~1l1 Arheits· 
schutz und dcr Arhcitsknltnr /!'C'recht werdell, rehl[('n hishel'. 
Das neue Anhin,iC'systclil ist dnrch eine einrache lind hl'­
triebssielwre Konstrllktion gC'kcnllzC'ichnel, Die Armc der 
Halsralllncllfangcilll'iehtllng sind aur C'inem waagerC'chtell 
Tragrohr drehh"r ,",rgC'hiillgl. Oi,· Verhindllng Zllm StellcI" 
mechanislllus stpllt "in Bügcl hC'l', Dcr \.riH des Stellermech,,· 
nisnuls kann in g-üll~lig('r Al'bciLsstellllll~: beliiti~.{l ,,,"erdell. 
Die Anbindungsfol'ln ermöglicht allch, dic I falshandhl'citc 
dcn körpcrliclH'1l Ahniessllllgell dpr alll'g-estelltpn Tiere ,",, 
zupassell, 

S. 233-2',t 

Salanci . .J,: lk,timlllllng dCI' Hcparatul'intCI'\'alle "on ;\[0' 

torcn unter Einsatzhcdingllngcn 

Die ncuc T';:onzeJltion rür dic Speziali,ierung dcr 'l'nlktol'cn· 
installdsetzlIllg'cll '"edilllg-t die Kenlltnis der Grellzlllllzllll~S­
dauer von ('illzeluell A~g-l'('galcn. ~rOLor('1\ der Tr;Jklol'cn 
;letor JOOL und 1511 C'rrcicllC'n im DIIl'e!lSchnitt 27:)0 h, 
Ausgehcnd von dCIll Grenzspicl zwischen 1. Dichtungsring 
uud Kolbennut konnten Hückschlüssc auf das Ahsinken ,lC'r 
;\lotorleistung und das Anstcigcn des 1'rnrtstoff"cl'hl'allChs 
gezogcn werden, Durch Anwcndung von vorheugcmlC'n J n· 
standhaltungs· lind InstandsC'tzungsrnaßnah,nen aurgrllnd 
des diagnostisch bcgründeten 13cdarfs kann dic Einsatzriihig. 
keit von Einzel,notUl','n verlüngert werdcn. 

IV 

LilIHlhnllwnH'chilnisatie, "'agcning('n (1973) H, 7, S, 61n his 
li87 

Zijdewind. C./.1, }L dc Leeuw: .\hh"enncn \On Kal'toff(·I· 
kraut 

Das H'I'breitete Verrahren, "01' d"nl I\oden da, l"\l,t"rr"I. 
kraut totzuspl'itzen, hat cl .. n .\'aehteil. daß cloemisd,e .\iiud 
mit hohen \.irL.~nteikn allsgehrar.ht werden nlÜssel1. Ein 
andcres Vcrfahren b('/.w(·ekt. .Illreh llitzebehandlllng clas 
Kartoffelkrallt ahzutöten, I':s ist tcchnisch so "'cit :llIsgereirt, 
dOlß es mit dem Spritzv('rrahr"n konkul'I'icren kOlnn, Der Vor· 
teil ist alleh darin zu s .. hell. daß heim Abbrenncn das K H· 

toffelkrallt sofort ahstirht. s" dal.\ sich die 'Vachst11 Illspcl'i( dc 
~('~el1iibcl' delll Spl'itzvcl'falnt'll 1I111 cini~c Tn~c \'C'I'];illgt'l'll 
Hißt. Die ';\!'asehinen "'erdeIl auf leistungsfähige Traktorcll 
aufgebOlllt mit Tonk. Hrcnncilll'ichtllng und Gehläse. Dcr 
Tank hat cjll F(\SSllllg-~"f'r'lli)~('n von 1500 L G()söl~ lie 
ßrenncinrichtung "in(' Arl",itshrcite \'on 7 m. Die Aufw'"Hl· 
mengen hetragen ~OO his GO!) I Brennstoff je ha. Die 
"1aschin,~ arheitet nlit Fahrg'cschwindigkeiten "0" 3 hi, 
6 km/ho Leistungen von 2 his 'i ha/h abgehranntel' I\:ll'torrel. 
flüche wurdcll errcicht. J)as Ahhrenncn von Kartorrelkr.llIt. 
ri'Hlet In Pflauzknrt"ffC'l· und l\onsumkartoffelheständcJl 
An\n'llduHg', 

intcrnationale zeitschrirt der lan<lwirts('hart, Moskau'ß",'lill 
(1973) H, 3, S, :3',1-1'i5 

ßogabchiew, S,: Zur iHe"hanisicrung der .\toheitcn in de,: 
ZllckcrrülH'nzi'tc h tung 

An der I':ntwicklung cin"r Produktionstl'l'IlIwlogie und gc· 
cignetcr ;\leehanisierungsrnitt"l für Selektion. Sortl'uprüfun:~ 

lInll Erzeugung d"s Elilcsaatguts von I,uckcl'rübpn sind an., 
I.üchtnngs. u"cI Versllchscinrichtungen stark interessiert, wcil 
diese ArbcitC'n zur Zcit noch Nhcbli"hen Illanucllen Auf· 
wand C'rfordcrn, 
Dabci ist die Tcchllologie beispjelsweis" in Abhiin;!;igkcit "0,1 

vorgeschriebcncr Zuehtgartcngrößc, Form der Schliig," 
Hcihenabstiinclen nnd Querwegcu zu "Iltwickeln, Außcrdcm 
sind biologische Eigenschaften, wic 2jiihrigc Y'·gctation". 
dnuer. physikalisch'lllcchanische und Illorphologische EigC'lI' 
scl,arten dcs SaDlens, zu berücksichtigen, 
Der Autor anal~'sicrt den derzeitigen Stand <kr 'kehanisi ... 
l'llng in ,kr UdSSll aur dics"m GC'bict und ori .. ntiert auf dil' 
Nutzung "on schon in andcren I\G\V·Liindel'll I'calisi"rten 
Möglichkeiten. AußerdC'1ll weist pr nach, daß hesti,nlllte Ncu· 
cntwicklnngen ükonolllisch g('fcehtrcrtigt sind, und stellt 
'lllha'HI seulcr Anal~'se d,·tnilli"l't<, Entwicldungsrorderungrn 
auf. 

S.326-:111 

Schtanov. D. ! .J. KyntsC"llc": Operativc Planung Illrehall i· 
sierter Feldarbeiteu 

Die quantitntive I~rw('it"rung der tcchnischen Au"tattlllig 
cl",r bulgarischcn Landwirtschaft stcllte ncuc Anr()l'llcrung,~n 

an dic ;\lcthoden deI" o))('I'ativen Planung und I. .. itung dl'I' 
Illeehanisierten I'eldarbeitcn, Gl'llndlage für die Lösung die· 
"es Prohlems ist die l.cistllilgstl,corip, ,lic dcn 13etrieb :rls 
kOllll'lizi"rtcs dynamisclH'S S~'stCll1 behandelt, dessen Aur· 
gahcn sich bcstimmten ohjektiven GesetzmiißigkC'itcn unkr· 
ordnen. 
Die i\lethoclik orientiert nuf die Ernrbeitllng "on .\'etzplun. 
nHldcllen, Einriclt tung "i lies DispatchC'rd iCllstes . .I ie ilerstel· 
IlIlIg von KommunikationeIl zwischcn Dispntchcrdienst IIIHl 
,lcrn Rechenzelltrum des L~inzllgberciches zur 'Optimierung 
der llotwelldigcll Entscheidllngen. Anhnnd eincs IwnkrC'tcll 
Beispiels dClllonstrieren die Verfasscr die praktischc keif· 
stellung lind Anwcndung einC's ~ctzwcrks rür dic operative 
Planllng deI' Illcchanisierten Veldarbeiten in ans"hallliche!' 
Fürnl. . \ tI2!)~ 




